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Die Eiſenbahntariffrage. 

E Berlin, 21. Februar. Der Bundes rath hat in vergangener 
Woche in der Eifenbahntariffrage Beſchluß gefaßt. Seine Beſchlüſſe 
weichen ſehr weſentlich ab von den Anträgen, welche Reichseiſenbahn⸗ 
amt und Reichskanzler Anfang Dezember v. J. beim Bu wesrath eins 
brachten. Ebenſo ftehen die Beſchlüſſe nicht in Uebereinſtimmung mit 
dem Ende Januar, alſo noch vor 4 Wochen von den Bundes rathaus 
ſchſſen an das Plenum erftatteten Bericht. Während der Antrag des 
Neſchskanzlers den ſeit Anguſt beſtehenden 20 Prozentzuſch ag gämlich 
m Wegfall bringen wollte für Holz, Düngungsmittel und Futtermittel, 
Werden jetzt nur Brennbolz und gewiſſe beſonders aufgeführte 
Düngungsmittel vom Zuſchlag befreit. Finamziell bedeutender find 
aber noch andere Abweichungen: der urſprüngliche Antrag des Reichs⸗ 
> wollte den Zuſchlag in Fortfall bringen auch für Kohlen, 
pas, Erze, Steine, Roheiſen, ſowie für Vieh und die landwirth⸗ 
tlichen Produkte „Spiritus und Zucker“, es ſei denn, daß hierbei 
Ii ngende Gründe mit Zuſtimmung der Reichsbehörden Aus⸗ 
nahmen zuläſſig erſcheinen ließen. Die Ausſchüſſe ſtrichen nun ſchon 
aus dieſer Lifte zunächſt Spiritus und Zucker, fpexifteten ſodann die 
ermittel auf Kleiearten, Rübenpreßlinge, Hackfrüchte, Oelkuchen, 
Kapsmebl und Leinenmehl, nahmen in dieſe Kategorie noch das aus 
der erſten Liſte geſtrichene Bau⸗ und Grubenholz auf, gaben die Fort⸗ 
dauer des Zuſchlages auch für alle dieſe Gegenſtände ohne Weiteres 
mu für Stückgut und Wagenladungen auf Entfernungen unter 75 Ki⸗ 
lometer und machten im Ucbrigen die Fortdauer des Zuſchlages ab⸗ 
ingig von einem desfallſigen bis zum 1. März geſtellten und „mit 
Rücksicht auf die Betriebs⸗ und Finamzverhältniſſe der betreffenden 
Eisenbahn von der Landesregierung mit Zuſtimmung des Neichseiſen 
babnamtes für gerechtfertigt erkannten“ Antrages. Zwingende Gründe 
brauchten danach alſo ſchon nach dem Ausſchußantrage für die Fort⸗ 
dauer des Zuſchlazes nicht gerade vorhanden zu ſein. In dem nun⸗ 
mehr vom Bundesrath gefaßten Beſchluß wird aber auch für die vor⸗ 
bezeichneten Gegenſtände von einer Genchmigung der Fortdauer des 
Zuſchlages gänzlich abgeſeben und eine Tarifermäßigung nur im 
Sinne des Artikel 45 der Verfaſſung ins Auge gefaßt, vor⸗ 
gusgeſetzt außerdem, daß die Betriebs- und Fimamverhältniſſe der 
Ueffenden Eiſendabnen dieſes unbedenkl en laſſen “ - 

Du der Artikel 45 der 8 ) * 
—.— — 
ausſchließt, ſo hat der Bun > 
7 ee ro Bedeutung wie diejenige eines frommen Wunſches. 
Summa Summarum verbleibt es alſo jetzt bis auf Brennholz und 
einige Düngungsmittel doch bei dem im Auguſt eingeführten Zuſchlag, 
während der urſprüngliche Antrag des Reichskanzlers denſelben gerade 
i allen finanziell in das Gewicht fallenden Gegenſtänden durchweg 
Sufgehoben haben würde. Mate riell läßt ſich auch gegen die Richtig⸗ 
leit des Bundesrathsbeſchluſſes um fo weniger etwas einwenden, als 
in der That die Eiſendahnen ſich nach wie vor durchweg in nichts 
Weniger als günſtigen finanziellen Verhältniſſen befinden. Man weiſt 
eilich auf die geſunkenen Kohlenpreiſe hin. Auf der andern Seite aber 
macht, wie insbeſondere der Etat der preußiſchen Staatseiſenbahnen 
ergiebt, die ordnungsmäßige Durchführung der im Intereſſe der Sicher⸗ 
t des Betriebes getroffenen Beſtimmungen, ſowie die Erweiterung 
der Bahnhöfe und der Weichenanlagen eine Verſtärkung des 
tations⸗ und Bahn⸗Bewachungsperſonals in ſehr erheblichem Um⸗ 
ange nothwendig. Zugleich übt die durch die Geſchäfksſtockung vermin⸗ 
derte Transportmenge eine, die Erhöhung des Tarifs finanziell er⸗ 
eblich neutraliſitende Wirkung aus. Läßt ſich dies Alles nicht beſtrei⸗ 
1 len, fo muß es umgekehrt auffallen, wie man im Reichskanzleramt 
| w. im Reichsciſenbahnamt überhaupt auf den Gedanken kommen 
onnte, die wenige Monate vorher eingeführte Maßregel in der 
auptſache wieder rückgängig zu machen. Ebenſo ſticht der ſich in⸗ 
derh lb 4 Wochen wiederum vollziehende Wechſel der Anſichten in die 
Augen. Denn im Grunde genommen ſind es bierbei doch immer die⸗ 
1 elben Perſonen — Herr Maybach in Verbindung mit Herrn Achen⸗ 
dach — pelche bald unter der Firma Reichskanzleramt Anträge ſtellen, 
ald unter der Firma Bundesrathsausſchuß dieſe Anträge begutach⸗ 
len, endlich im Plenum des Bundesraths als Vertreter von Preußen 
lbänderungsanträge zu den Ausſchußanträgen fielen und zu Gunſten 
ſer Anträze die Abſtimmung entſcheiden. Freilich liegen zwiſchen 
n Wandlungen in der Anſicht dieſer Herren die Vorſtellungen der 
Drivateiſenbahnen, die Verhandlungen des Reichstages am 20. Januar 
und vielleicht auch die letzten Budgetverhandlungen des preußiſchen 
Abdgeordnetenbauſes Gleichwohl giebt ein Zuſtand, bei welchem der⸗ 
geſtalt die Rentabilität von über tauſend Millionen Thaler Privatka⸗ 
nal, nicht wieder ein Haupteinnahmepoſten im Budget aller größeren 
inzelſtaaten von wechselnden Anſichten einzelner Miniſter und Ge⸗ 
eimräthe abhängig iſt, zu den allerernſteſten Bedenken Anlaß, ſei es 
nun, daß der Wechſel der Anſichten von der Kraft privater Inter⸗ 
f enten -Agitationen oder von dem Eindruck parlamentariſcher Ver⸗ 
andlungen bedingt wird. Man erinnert ſich zugleich, wie auch ſchon 
or Eiführung des Zuſchlages die Tariffrage zwiſchen den verſchiede⸗ 
* Behörden viele Monate hindurch hin- und bergezogen wurde, fo 
d der Zeitpunkt für den Eintritt der Tariferhöhung ſchließlich im⸗ 
m ungünftiger wurde. Auch jetzt kommt die Frage noch nicht ſoweit 
W. Nuke, daß die geltenden Tarife von den Eiſenbahnen als dauernde 
a maltarife angeſehen werden könnten. Miniſter Achenbach hat 
dong am 4. Februar im Abgeordnetenhauſe die beſtehende Un⸗ 
auf beit im Tarifweſen beklagt, ſich gegen künſtliche Einwirkungen 
ſeine Geſtaltung ausgeſprochen und im Wege des Dekrets nur 
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Dienſtag, 23. Februar 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 


Ta ze ſpäter gefaßte Bundesrathsbeſchluß an dem Plan der Einfüh 
rung eines einheitlichen Frachttarifſyſtems für die Eiſenbahnen Deutſch⸗ 
lands feſt. Daß dieſer Antrag dabei im Gegenſatz zum Ausſchußan⸗ 
trag und zum Antrage des Reichskanzlers jeder Direktive für dieſes 
künftige Tariſſyſtem entbehrt, läßt die Zukunft der Eiſenbahnen zum 
Schaden aller neuen Unter nehmungen noch dunkler und ungewiſſer 
erſcheinen. Der Bundesrathsbeſchienß Hält auch an dem Gedanken der 
vorgängigen „Vernehmung von erſthudigek aus den Kreiſen des 
Handelsſtandes, der Induſtrie, Her Sanowirtbſchaft und der Eiſen⸗ 
bahnverwaltungen“ feſt, Ae Akdhte dieſe bereits im großen Um⸗ 
fung erfolgte Vernehmung sieriei einander bekämpfenden Spe⸗ 
zialintereſſenten die Frage bier mehr verwirrt als gefördert hat, 
auch der Reichstag, als er am 20. Januar eine erneute Enqueie „durch 
eine za dieſem Zwecke zu berufende Kommiſſion“ verlangte, mehr eine 
Kommifſſion von ſachverſtändigen Bertrerern des öffentlichen Intereſſes 
als eine Kommiſſion von allerhand Spezial = Intereffenten im 
Auge hatte. 


Die „Guſtav“- Affaire 


ſcheint jetzt mit Aufwand großer Energie zu Ende gebracht werden 
zu ſollen. Wenigſtens wird verſchiedenen Blättern von Berlin aus 
offiziös telegraphirt, daß die in Kiel ſtationirten 
Kriegsſchiffe ihre Mannſchaft an Bord halten 
und ſtets bereit find, in See zugehen, für den 
Fall, daß in Folge der „Guſtav“⸗ Affaire das Er⸗ 
ſcheinen dieſer Schiffe in den ſpaniſchen Ge⸗ 
wäfſern, um den deutſchen Genugthuungs⸗For⸗ 
derungen Nachdruckzu geben, ſichals nöthiger⸗ 
weiſen follte. — Das iſt deutlich! Weiter wird gemeldet, daß 
ſelbſt den Oſſizieren jener Schiffe die Erlaubfüß, ihre Familien zu 
beſuchen, nicht gewährt worden iſt. Rechnet man zu dem bier Mit⸗ 
getheilten die nicht mißzuverſiebenden Winke, welche Graf Hatzfeld der 
madrider Regierung in Bezug auf die Entſchädigungsfrage kürzlich 
gegeben hat, ſo wird man finden, daß die Zeit der freundlichen 
Nachſicht auf Seiten des deutſchen Reiches ziemlich vorüber ſein 
dürfte. 1 2 nee, 4 
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täne und der Mannſchaft 6 es 


in Guctaria iſt üb rig 


des „Guſtav“ mitzutheilen: 
„Berbandelt auf dem kaiſerlichen Konſulate in Bayonne am 14. 
Februar 1875. 

Auf dem kaiserlichen Konſulate erſcheint beute der Schiffs⸗ 
kapitän Peter Jakob Zeplien, geb. zu Wuſtrow am 17. September 
1830, und der Steuermann Fritz Gallas, geb. zu Ribnitz am 8. 
Auguſt 1849. 

Kapitan Zeplien erklärt: 85 

Ich bin ſeit zwanzig Jahren als Führer auf der nach Roſtock ge⸗ 
hörigen Brigg „Guſtav“ angeſtellt geweſen. Dieſes Schiff bat in der 
Nacht vom 11. zum 12. Dezember 1874 bei Zarauz Schiffbruch erlitten. 
Es iſt mir bekannt, daß auf dem bieſigen kaiſerlichen Konsulate die 
Mannſchaft des „Guſtav“ über den Vorgang des Schiffbruchs vers 
nommen worden iſt, und beantrage ich, mir eine Einſicht in die 
darauf bezügliche Verhandlung geſtatten zu wollen. 

Der kaiſerliche Konſul 

gez. Richard Lindau. 

gez. P. J. Zeplien.“ 


Stempel 
des kaiſerlichen Konſulats. 

Ferner: 82 - 

„Nachdem Kapitän Zeplien durch Einficht des Protokolls von den 
Verhandlungen Kenntniß genommen hat, welche die am 1. und 2 Ja⸗ 
nuar d. J. auf hieſigem kaiſerlichen Konſulate gemachten Ausſagen des 
Matroſen Plambeck, des Bootsmanns Gütſchow, des Zimmermanns 
Staeck, des Jungmanns Suhr, des Jungmanns Schulz, des Schiffs⸗ 
innen Sievers, den Schiffbruch des „Guſtav“ betreffend, enthalten, 
erklärt Kapitän Zeplien: 5 0 

Das mir vorgelegte Protokoll babe ich mit Sorgfalt durchleſen 
und vollßändig verſtanden. Die darin aufgenommenen Ausſagen der 
Mannſchaft des „Guſtav“ beſchreiben genau und wahrheitsgetreu den 
Vorgang der Beſchießung und des Schiffbruchs des „Gustav“, ſowie 
das Fanden der Ladung und die Ereigniſſe während des Aufent alts 
der Mannſchaft in Zarauz, und habe ich dieſe Vorfälle detreffend 
nichts hinzuzufügen, habe aber noch folgende Mitthellungen, welche zur 
Aufklärung des Sachverhaltes beitragen dürften, zu Protokoll zu geben: 

Als uns das Rettungsboot am 11. Dezember v. J in Guetaria 

elandet hatte und wir dann am 13. d. Monats die Erlaubniß er⸗ 
angten, uns zu dem bei Zarauz geſtrandeten Schiffe begeben zu dürfen, 
verdankte ich der Freundlichkeit eines in Guetaria wohnbaften Schiffs: 
kapitäns, Namens Lorenzo Bazulto, ein an ſeinen in Zarauz wohn⸗ 
haften Schwager gerichtetes Empfehlungsſchreiben. Der Adreſſat, ein 
gewiſſer Jorge Ameſti, nahm mich und meinen Steuermann nach un⸗ 
ſerer Ankunft in Zarauz in freundlichſter Art in ſeinem Hauſe auf. 
Wir batten weder Zeug noch Wäſche und kein Geld, um die aller⸗ 
nöthigſten Bepürfniſſe zu decken. Ich wandte mich daber an die Orts⸗ 
behörde in Zarauz, um die Erlaudniß zu erlangen, durch den Verkauf 
eines Theiles der Ladung dem allerdringendſten Mangel abhelfen zu 
können. Dieſe Erlaubniß wurde mir verweigert, es wurden mir aber 
durch den Alkalden nach I4tägigem Aufenthalt 50 Duros behändigt. 
Den größten Theil dieſer Summe verwandte ich zur Abzahlung meiner 
Mannſchaft, um deren Fortkommen von Zarauz zu ermöglichen. 
mir auch nicht geſtattet wurde das mir gebörige Inventarium für 
meinen und des Steuermanns Bedarf zu veräußern, ſchrieb ich nach 
um Abd Tentbalte einen deutſchen Brief an Don Carlos und bat 
u e. 

Wenige Tage nach Abgang meines Briefes traf ein böherer Be⸗ 
amter in Zarauz ein, der mir durch den Dolmetſcher als der Gouver⸗ 
neur der Provinz bezeichnet wurde Derſe erbot ſich, mir und dem 
Steuermann 50 Duros zu übergeben, wenn wir ein Dokument zeich⸗ 
nen wollten, welches die Verſicherung enthielt, daß der „Guſtav“ von 
den Karliſten nie beſchoſſen worden ſei, und daß wir von den Kar⸗ 
liſten in jeder Beziehung gut behandelt worden wären Wir erklärten 


Zeilun 


Jahrgang. 


eine Vermehrung der Verwirrung erblickt. Gleichwohl hält der acht 
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Infcrate 20 Pi. die ſechsgeſpaltene Zeile oder deren 
„ Raum, Neklamen verhältnißmäßig höher, find an die 
Expedition zu ſenden und werden für die am folgenden 
Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 5 Uhr 
Nachmittags angenommen. 


1875. 


uns bereit, die uns ſeit unferem Aufenthalte in Zarauz gewordene gu 
Behandlung ſeitens der Karliſten zu beſtätigen, derweigerten aber mit 
Entſchiedenbeit unſere Unterſchrift einem Dokumente, welches die ftatte 
gebabte Beſchießung des „Guſtav“ als eine Unwahrbeit bezeichnen 
würde. Der höhere Beamte übergab uns in Folge deſſen das Geld, 
welches er uns bereits gezeigt batte, nicht und ſagte, er würde ſich mit 
einigen Offizieren an das Schiff begeben, um zu unterſuchen, ob das⸗ 
ſelbe Spuren der Beſchießung zeige. Er ſtand von dieſem Vorhaben 
ab, weil der Steuermann einige Kugeln aus ſeiner Taſche zog und 
ihm vorlegte, die derſelbe aus dem Schiffe geſchnitten hatte. Am ſel⸗ 
ben Abend wurden uns durch den Alkalden von Zarau 50 Duros zu⸗ 
geſtellt. Ueber die beiden erwähnten Zahlungen von 50 Duros jede, 
zuſammen 100 Duros, habe ich dem Alkalden Quittungen ausgeſtellt, 
Außer einem Proteſt, den Schiß bruch des „Guftav“ betreffend, und 
den eben erwähnten zwei Quittungen hade ich kein Dokument unter⸗ 
zeichnet, welches ſich in den Händen der karliſtiſchen Behörden befinden 
könnte Eine deutſche Ueberſetzung des von mir unterzeichneten Pro⸗ 
teſtes befindet ſich in meinen Händen. 


= 
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Hamburg, Leipzig, München, 5 
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Was die Verhandlungen anbetrifft, welche mit den N 5 


der Ladung über die Uebergabe derſelben gepflogen ſind, habe ich Fol⸗ 
gendes hinauzufligen: 5 5 

Am 15. Januar traf in Zarauz ein Agent der Eigenthümer der 
Ladung ein. Nachdem ſich derſelbe über die Quantität und Qualität 
des geretteten Petroleums und Naphtas vergewiſſert hatte, ſagte er 
mir, daß er ſich nach Bayonne zurückbegeben, dort das zur Bezahlung 
der Fracht benöthigte Geld holen wolle, daß er in ungefähr zehn Tas 
gen nach Zarauz zurückkehren und dort die Ladung in Empfang neh⸗ 
men werde. Am ſelben Tage erſchien vor Guetarig S M. Kanonen⸗ 
boot „Nautilus“. Kapitän Zembſch überſandte mir einen Brief, in 
dem er mich aufforderte, mich zu einer Beſprechung nach San Se⸗ 
baſtian zu begeben. Ich verſuchte ſofort dieſem Wunſche nachzukom⸗ 
men, es bedurfte aber einiger Tage, ehe ich von der karliſtiſchen Be⸗ 
hörde den zum Verlaſſen von Zarauz benöthigten karliſtiſchen Paß er» 
langen konnte. Am 18. reiſte ich nach San Sebaſtian ab, traf dort 
Kapitain Zembſch, welcher mir in den Unter handlungen mit den Ei⸗ 
genthümern der Ladung rathgebend zur Seite ſtand.“ 


Das deutſche Generalſtabswerk und der Pro⸗ 
zeß Wimpffen. Bei Gelegenheit des Prozeſſes des Generals 
Wimpffen gegen Paul Caſſagnac wurde die Möglichkeit eines Ab⸗ 
marſches der franzöſiſchen Armee von Sedan viel⸗ 
fach erörtert Es mag desbalb hier folgende thatſächliche Mittheilung 
aus dem neueſten Heft (VII.) des Gener alſtabs wer 
den deutſch⸗franzöſiſchen Krieg Platz finden. 
Kaiſer Napoleon und der Marſchall Mac Mahon äußerten 
31. Auguſt übereinſtimmend dahin, daß es in ihrer Abſicht liege, ı 
der Armee auf Mezieres zurückzugehen und der Kaifer legte — wie 

then das rb ir der Stro H DDr = >. Li 
über St. Albert und Vrigne aur Bois unbekannt fei, daß 
daher einen Abzug der framöſiſchen Armeen auf Mezieres nicht 
muthen würden. Kaiſer zeichnete in Gegenwart eines Ordon⸗ 
nanzoffiziers dieſe Straße eigenhändig in eine vorliegende Karte ein, 
auf welcher ſie bisher nicht eingetragen war. ()). Er war aber inſo⸗ 
fern im Irrthum, als ſich jene Straße auf den bei 
der deutſchen Armee ausgegebenen Karten 
allerdings bereits eingezeichnet fand. In Be⸗ 
treff der von dem Marſchall an demſelben Tage befoblenen Zer ſtö⸗ 
rung der Maas⸗ Ueber gänge wollen wir noch die t⸗ 
theilung hinzufügen (pag. 1115 des genannten Buches), daß mit Spren⸗ 
gung der Brücke von Donchery eine Genie⸗Kompagnie aus Sedan bes 
auftragt worden war, welche einen nach Mezieres abgelaſſenen Eiſen⸗ 
bahnzug benutzte. Als die Kompagnie aus flieg, entführte ihr der un⸗ 
mittelbar weiterfahrende Zug das Pulver und Arbeits⸗ 
zeug! Der Marſchall erfuhr erſt ſpät Abends, daß in Folge dieſes 
Mißverſtändniſſes die Zerftörungsarbeit unterblieben war, 


. . 2 — 
Dentſch lend. 
Berlin, 21. Februar. 


— Nach der „B. M.⸗Ztg.“ iſt eine längere Beurlaubung 
des Reichskanzlers zu erwarten. Der Fürſt werde ſich mit 


Der 


dem Eintritt wärmerer Witterung nach Lauenburg begeben; wohin 


derſelbe im Sommer reiſen und welcher Kur er ſich unterziehen werde, 
darüber ſei zur Zeit noch keine Beſtimmung getroffen; die Aerzte hät⸗ 
ten die Wiederholung einer Badekur in Kiſſingen für rathſam erklärt. 


— Die „Poſt“ macht darauf aufmerkſam, daß das Statut über 
die Verwaltung des Vermögens der Berliner Hedwigskirche 
viel weiter geht, als der Geſetzentwurf über die Vermögens verwaltung 
in den katholiſchen Kirchengemeinden. Die Gemeinde der Hed⸗ 
wigskirche hat bei der Conſtituirung ihre Aelteſten ſelbſt gewählt, 
welche ſich jetzt durch Cooptation ergänzen und die eingreifendſte ſelbſt⸗ 
ſländige Controle über die Verwaltung des Vermögens und alle Ein⸗ 
nahmen und Ausgaben ausüben, bei welcher ihnen der Probſt und die 
Geiſtlichkeit vollſtändig unterworfen iſt. Was bei der Hedwigskirche 
geht, kann doch bei andern Gemeinden füglich nicht als Verſuch der 
Plünderung bezeichnet werden. 

— Hinſichtlich des Beſchluſſes, dem Landtage baldigſt eine Vor⸗ 
lage zu machen, durch welche auch den Juden in allen Theilen der 
Monarchie der Austritt aus einer Religionsgemeinde aus konfeſſionel⸗ 
len Bedenken ohne gleichzeitgen Austritt aus dem Judenthum ermög⸗ 
licht wird, hört man, daß ein Geſetzentwurf über die Rechtsverhält⸗ 
niffe der ifraelitifhen Religionsgeſellſchaften vorbereitet wird, daß 
aber die bezüglichen Erörterungen noch ſchweben. 

— Die Fortſchrittspartei des Abgeordnetenhauſes beſchloß in ihrer 
letzten Fraktionsſitzung, eine Adreſſe am 22. d. M. an den Reichstags⸗ 
abgeordneten Schultze Delitzſch zu richten, in welcher fie dem 
hochverdienten Manne ihre Glückwünſche für die vor B Jahren er⸗ 
folgte Freiſprechung im Steuerverweigerungsprozeß darbringt. Be⸗ 
kanntlich waren 42 Abgeordnete angeklagt, von denen ſich 36 perſönlich 
geſtellt hatten. Verurtheilt wurde nur der damalige Oberlandes⸗ 
gerichtsaſſeſſor Lothar Bucher — beut der einflußreichſte Rathgeber 
des Fürſten Bismarck, der damals noch einfacher Landedelmann und 
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Abgeordneter der zweiten Kammer war. Viele der Angeklagten find 
. inzwiſchen verſtorben, als Abgeordneter iſt nur noch Schultze⸗Delitzſch 
ttzhätig. Zu den Ueberlebenden gehört u. A. der damalige Aſſeſſor und 
heutige Juſtizrath und Stadtverordnetenvorſteher Pilet zu Poſen. 


ra — Am Donnerſtag wurde durch eine Deputation des Marienwer⸗ 
der Regierungsbezirks dem Landhofmeiſter Grafen zu Eulenburg, 
jetzigem Chef der Hauptverwaltung der Staatsſchulden, welcher 24 
Zabre bindurch dem dortigen Regierungsbezirk vorſtand, ein kunſtvoll 
gearbeitetes Ebrengeſchenk in Form eines ſilbernen Tafelaufſatzes über⸗ 
reicht, welcher aus der Werkſtatt der Hofjuweliere Gebr. Frledländer 
bier, Schloßplatz 13, hervorgegangen ift. 
Breslau. 22. Februar. Auch von Seiten der Garnifonen meh⸗ 
krerer Städte Schleſiens wird, wie beim Gardecorps, die Feier des 
N Geburtstages des Kaiſers mit Rückſicht rarauf, daß der 
22. März diesmal in die Charwoche fällt, ſchon am 20. März (Sonn⸗ 
abends) in feſtlicher Weiſe begangen werden. 


Frankenſtein, 19. Februar. Der Kaplan in Frankenſtein, wel⸗ 
cer dor Kurzem die Taufe eines Knaben auf den Namen „Bismarck“ 
ablehnte, hat ſich nach dem Schleſ. Kirchenbl. zur Rechtfertigung die⸗ 
fer Ablehnung auf die kirchliche Vorſchrift berufen, welche „obfcöne, 
fabelhafte, lächerliche Namen oder Namen eitler Götzen 

oder gottlofer Heiden” verbietet und „ſoweit es möglich iſt“, a: 
men von Heiligen beizulegen befiehlt. Das genannte Blatt fügt hin⸗ 
au: „Dafür fol der Geiſtliche ſorgen; er hat alſo gegebenen Falles die 
3 Pflicht. die Pathen und Eltern des Kindes dauf aufmerkſam zu ma⸗ 
chen. „Wir billigen das Verfahren des Herrn Kaplans vollſtändig.“ 


A Paderborn, 18. Februar. „Der „Weſtf. Ztg.“ ſchreibt man von 
hier; Der Biſchof von Baterboın hatte vor einigen Jahren eine 
Milderung in der Abſtinenz dahin eintreten laſſen, daß an gebotenen 
Feiertagen, auch am Geburtstage des Landesherren, ſelbſt wenn dieſe 
Tage in die Faſtenzeit fielen, der zweimalige Genuß von Fleiſchſpeiſen 
Alllen geſtattet fein ſollte. Dieſe Verordnung hatte ſich des allgemein⸗ 
ſten Beifalles zu erfreuen. In der neueſten „bis auf Weiteres“ gilti⸗ 
gen Faſtenverordnung fehlt aber die Stele, daß auch am Geburts⸗ 

feſte des Königs jener Dispens in Kraft bleiben fol. 
N Aus Baden, 18. Februar. Dem Vernehmen der „Breisg.⸗Ztg.“ 
nach iſt vom Domkapitel in Freiburg an das Miniſterium des In⸗ 
nern ein Schreiben eingelaufen, welches den dringenden Wunſch aus⸗ 
ſpricht, daß der erzbiſchöfliche Stuhl bald wieder beſetzt werden 
möge. Das Schreiben ſoll vom Miniſterium eingehend beantwortet 
\ werden. 
8 Aus Baden, 20 Februar. Friedrich Hecker hat feinen badi⸗ 
ſchen Freunden mehrere in der „Weſtlichen Poſt“ zu St. Louis ver⸗ 
öffentlichte Artikel: „Ueber das valikaniſche Konzil und die amerika⸗ 
niſche Union“ und dann „Eine merkwürdige Entwickelungs⸗Epoche“ 
geſendet. Er hält die Folgen des genannten Konzils für bedenklich 
dezüglich der Union. Er verweiſt auf die große Zahl römiſch⸗katboli⸗ 
ſcher Meberfiedier aus Europa, auf die bedeutenden Beſitzungen und 
ermögenszuſtände der katholiſchen Kirchen, Stiftungen und klöſter⸗ 
lichen Verbände, auf ihren Einfluß durch die Schulen, auf ihre Ver⸗ 
Bindungen mi Internationalen und Sozialiſten. Hecker fordert alle 
Freunde der Glaubensfreiheit zur kräftigen Bekämpfung der von den 
Jeſuiten geleiteten Hierarchie auf. In dem am 18. Januar erſchtenenen 
Artikel „Eine merkwürdige Entwickelungs⸗Cpoche“ verweiſt Hecker auf 
die künftige Geſtaltung katholiſch⸗kirchlicher Dinge. Die Nachſolzer 
Pius des Neunten würden die vatikaniſchen Grundſätze nicht auf⸗ 
geben, aber wohl ein ſchroffes Vorgehen vermeiden. Bei der neuen 
„Popftwahl würden Deutſchland und Italien, vielleicht auch Naßland 
fam handeln. „Die Vice Herrgonſchaft auf Erde 
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r der — r ligkeit dei den en der 
er Lovola's aufzubewahren. Bismarck wird von Hecker als 
ffeu Hammer“ bezeichne. F 


Interimstheater. 
8 Zweites Gaſtſpiel des Herrn Carl Mittell. 
Ein Luſtſpiel', Luftipiel in 4 Akten von Roderich Benedir — 
beer kennt es nicht, dieſes vielleicht graziöſeſte Stück des verſtorbenen 
Dichters! Es gehört zu ſeinen älteren Werken, wird aber wahrſchein⸗ 
Al illich viele feiner ſpäteren überdauern. Benedix iſt hier nicht nur mit 
aaaußerordentlichem Geſchick zu Werke gegangen — das läßt ſich bei vie⸗ 
len anderen feiner Arbeiten gleichfalls nachweiſen — er hat auch auf 
dDaie pfychologiſche Vertiefung und Entwicklung der Charaktere ein mehr 
4 als gewöhnliches Gewicht gelegt. DaskLuſtſpiel iſt eines der wenigen 
Dramen, welche einen ungetrübten Genuß gewähren und einen reinen 
künſtleriſchen Eindruck zurücklaſſen. Beides wird ſelbſtverfländlich er⸗ 
. heblich geſteigert, wenn die Hauptrolle, Muſikdirektor Bergbeim, eine 
a ſo vollendete Darſtellung erfährt, wie Herr Mittell ihr am Sonntag 
b zu Theil werden ließ. - 
Die Partie kann in mannigfacher Hinſicht als Prüfſtein für Ta⸗ 
lente gelten. Je geringer die Begabung des Darſtellers iſt, deſto mehr 
wird Bergheim zur Karikatur, während ein bedeutendes Talent ihn 
RR zu einer greifbar lebenswahren Figur geftaltet. Wie ſchon bei feinem 
+ erften, fo wußte Herr Mittel ouch bei feinem zweiten Auftreten den 
AZ3Bauſchauer vollkommen in die angenehme Täuſchung zu verſetzen, einer 
Geſtalt aus der Wirklichkeit uno nicht einem Bühnenkünſtler gegen⸗ 
über zu ſtehen — bekanntlich der Höhe Triumph, welchen die darſtel⸗ 
lende Kunſt zu erringen vermag. So originell, ſo charakteriſtiſch und 
ſo unentſtellt von ſonſt üblichen Couliſſenkunſtſtücken war fein 
Bergheim. In ſich abgeſchloſſen, immer ſich ſelber treu, trat er in die 
Erſcheinung: ein herzensguter, braver Muſiklehrer, der über ſeine mu⸗ 
ſikaliſche Sphäre nie hinausgekommen iſt und deshalb wenig Welt⸗ 
und Menſchenkenntniß, vor Allem wenig Kenntniß des eigenen Herzens 
beſitzt. Es begreift ſich unter ſolchen Umſtänden, daß er in die ergötzlich⸗ 
ſſten Verwicklungen gerathen muß, als er es unternimmt, ſich eine Frau zu 
x ſuchen. Die Art, wie Hr. Mittel das unpraktiſche, ſentimental angehauch le 
Weſen Bergbeims zur Anſchauung bringt, verdient unbedingtes Lob. 
Er weiß den Zuſchauer fo ſehr für die Eigenart dieſes Charakters zu 
gewinnen, daß er an ſeinem Thun und Laſſen den regſten Antheil 
4 nimmt und bei aller Luſtigkeit, welche die eintretenden von ihm ange⸗ 
= richteten Confuſionen erwecken, doch ein gewiſſes Mitleid mit ihm 
85 
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empfindet. Sehr nachdrücklich betont Herr Mittell auch den Umſtand, 
daß Bergheim eben Mufifer und nicht etwas anderes iſt. Das „eh: 
xerhafte“ Element kommt dis in die feinſten Details zum Ausdruck. 
Sein Bergheim rückt z. B ſehr oft an feiner Brille herum, macht in 
der Unterhaltung mit Anderen offenbar unbewußt Clavierſpielerbewe⸗ 
gungen und ſchlägt in beſonders kritiſchen Momenten ſogar den Takt. 
Jn letzterer Beziehung geſchah unſerem Gefühl nach ein wenig zu viel 
— vielleicht wäre auch die Kreuzung der Hände über dem Kopf in der 
Kriſis am Schluß des dritten Alta, fo komiſch an ſich fie wirkt, beſſer 
unterblieben. Sie ſah etwas gemacht aus. In derſelben Scene 
brachte der Künſtler Bergheim's plötzlich für Erneſtine erwachendes Ge⸗ 
fühl in untadeliger, überzeugender Weiſe zur Anſchauung. 
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und nächſtens werde eingereicht} werden, ſo würde durch eine Verfü⸗ 
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München, 19. Februar. Der Herausgeber der vor einiger ine 
Herr Julius 


bier erſchienenen „Münchener geharniſchten Briefe“, tu 
Lang, welcher bekanntlich unlängft wegen Beleidigung des deulſchen 
Kaiſers, verübt in den bezeichneten Briefen, in Unkerſuchungshaft ges 
nommen wurde, iſt aus derſelben gegen Erlegung einer angemeſſenen 
Kaution entlaſſen worden. 

Schweiz. 

Bern, 19. Februar. Von offizieller Seite wird fo eben folgender 
Bericht über den Stand des Konflikts zwiſchen dem katho⸗ 
liſchen Kirchengemeinde rath der Stadt Bern und dem 
Pfarrer Peroulaz veröffentlicht: 

Im Inpentar des Kirchenvermögens der katholiſchen Kirche Bern, 
welches bei Uebernahme der Geſchäfte durch den neugewählten Kirchen⸗ 
gemeinderath aufgenommen wurde, figuriren auch die Kirchenſchlüſſel 
als Eigenthum der Kirchengemeinde. Von dieſen bis zu vier Doppeln 
vorhandenen el befinden ſich die einen in den Händen des Pe- 
roula und des Sakriſtans, die andern waren früher im Beſitze des 
Vikars oder des alt⸗Sakriſtans Levacon. Der Kirchengemeiderath 
fand nun, es genüge, wenn der Pfarrer und der Sakriſtan Schlüſſel 
zur Kirche beſitzen, ſei aber durchaus nicht nothwendig, daß auch drilte 
Perſonen im Beſitz von ſolchen Schlüſſeln ſeien. Dagegen erſchien es 
ihm unbedingt geboten, ſich die Matel zu verſchaffen, um die ihm nach 
dem ar obliegende Aufficht über das Kirchengebäude ausüben zu 
können. Er ließ deßbalb, zuerſt mündlich, den Pfarrer Peroulaz er: 
ſuchen, ihm die Schlüſſel, die er und der Sakriſtan nicht nöthig hätten, 
abzuliefern. Als Herr Peroulaz ſcch weigerte, dieſem Anſuchen 3 
ſprechen, beſchloß der Kirchengeneinderath am 4. d. auf feinem Begeb- 
ren, daß ihm diejenigen Kirchen cüſſel, welche nicht zum Gebrauche 
des Pfarrers und Sakriſtans dienen, abgeliefert werden ſollen, zu de⸗ 
barren. Er ſetzte Herrn Peraulgs biervon in Kenntniß und gab ihm 
zwei Tage Zeit, um feinem Jeg zen zu entſprechen, widrigenfalls er 
weitere Schritte thun werde. At 6. d. zeigte Herr Reroulaz dem Kir⸗ 
chengemeinderathe den Empfang des Beſchluſſes an und beſchwerte ſich 
darüber, daß man ihn mit dieſe Angelegenheit beläſtige, da doch die 
Bare el Schlüſſel nicht in ſeinen Händen, ſondern in denjenigen des 
Vikars oder des geweſenen Sakriſtans ſich befänden, welche dieſelben 
ſchon heſeſſen hätten, als er die Pfarrstelle übernommen. Auf dieſe 
neue Weigerung des Pfarrers wandte ſich der Kirchengemeinderath an 
den Regierungsſtatthalter mit dem Anſuchen, durch feine und polizei ⸗ 
liche Vermittlung dahin zu wirken, daß die Schlüſſel⸗Doppel, weiche 
nicht im Beſitze des Pfarrers und des Sakrigans Dobler gelaſſen 
worden, bei wem fie auch liegen mögen, ausgehändigt und dem Kir⸗ 
chengemeinderath zugeſtellt werden. Regierungsftatthalter rieth 
den Abgeordneten des Kirchengemeinderatbs, vorerſt die fraglichen 
Schlüſſel 7 Perſonen abzuverlangen, in deren Befig ſich die⸗ 
ſelben nach der Angabe des Herrn Peroulaz befinden folen. Dieſem 
Rathefleiſteten die Abgeordueien Folge, begaben ſich zu dem Alt⸗Sakri⸗ 
ſtan Levacon und verlangten von demlelden die Herausgabe der 
Schlüſſel. Herr Levgcon erklärte aber den Abgeordneten mündlich und 
ſchriſtuch mit ſeiner Namensunterſchrift, daß er die Schlüſſel ſchon vor 
wenigſtens 14 Tagen an den Herrn Peroulaz abgeliefert habe. Nach 
dieſem vergeblichen Verſuche, die Schlüſſel auf gütſichem Wege zu er: 
balten, legten die Abgeordneten die Akten wieder in die Hände des 
Regierungsnatthalters, und derſelbe erließ nun am 11 d. die ſchrift⸗ 
liche Aufforderung an Herrn Peroulaz, die verlangten zwei Doppel: 
Kirchenſchlüſſel dem Kirchengemeinderath ſofort herauszugeben oder 
aber feine Weigerungsgründe ſchriftlich zu Händen oberer Behörde in- 
nerhalb zwei Mal 24 Stunden einzureichen Dieſem letzteren Begeh- 
ren leiſtete Herr Peroulaz Folge, indem er mit Eingabe vom 14. d. 
die Gründe auseinanderſetzt, weiche ihn bewegen, die Herausgabe der 
Schlüſſel zu verweigern. Vor Allem aus giebt er nun, entgegen feinen 
früheren Behauptungen, zu, im Beſitze ſämmtlicher Kirchenſchlüſſel zu 
fein, mit Ausnahme derjenigen, welche dem Sakriſtan Bobler anvertraut 
2 S Weigerung begründet er damit, erſtens w il es wege 


gen 


Thüren der Rirche zu öffnen. Da aber gegen die Be: 
nutzung der Kirche durch die Altkatholtken ein Rekurs angekündigt ſei 


Gern gedenken wir zum Schluß der einheimiſchen Mitwirkenden. 
Sie thaten diesmal wirklich ihr Möglichſtes, zum Gelingen der Vor⸗ 
ſtellung beizutragen, und ihre Bemühungen waren nicht erfolglos. Der 
Dialog war fließend, das Enjemble mehr als ſonſt abgerundet. Be⸗ 
ſonderes Lob verdienen Herr Badewitz, der den weiberhaſſenden 
und ſchließlich bekehrten Gerichtsrath recht wirkſam ſpielte, und Herr 
Thimm deſſen Aufwärter Tümpel eine höchſt ergötzliche Charge 
war. Von den Damen find Frau Badewitz (Frau Waltrop) und 
Frl. Schenk (Franziska) zu erwähnen. Sehr bedauerlich war es da⸗ 
gegen, daß der bewegliche und immerhin geiſtvolle Bergheim ſich in 
eine zwar hübſche, aber hölzern und geiſtlos repräſentirte Erneſtine 
verlieben mußte. 

Das vollſtändig gefüllte Haus rief den Gaſt zu wiederholten 
Malen und kargte auch ſonſt nicht mit ſeinem Beifall. E. 


Concert. 


Am Schluß unſerer Beſprechung über die erſte Aufführung der 
Max Bruch'ſchen Scenen aus der Odyſſee durch den, unter 
Leitung des königl. Muſikoircktors errn Clemens Schön ſtehen⸗ 
den Verein für geiſtliche Muſik, verliehen wir dem in bie: 
ſigen muſikaliſchen Kreiſen lebhaft empfundenen Verlangen nach einer 
wiederholten und vollſtändigen Vorführung des herrlichen Werkes 
Ausdruck. Dieſer Wunſch fol, wie bereits im Inſeratentheile gemeldet 
iſt, am 4. März erfült werden. Ein erhöhtes Intereffe gewinnt die 
Wiederholung einmal dadurch, daß die bei der erſten Aufführung aus 
Rückſicht für die Chöre geſtrichenen Nen. 6 und 7 der Partitur (auf 
Nauſikaa und das Gaſtmahl der Phäaken, mit den großartig ſchönen 
Rhapſodengeſängen) zu Gehör kommen werden und zweitens, daß es 
gelungen iſt, den bekannten berliner Baryton Herrn Georg Henſchel 
für die Partie des Odyſſeus zu gewinnen. Der genannte Künftler, ein 
noch ziemlich junger Mann, bringt zur Löſung ſeiner Aufgabe Alles 
mit, was ſelbſt die höchſten Anſprüche fordern können. Ein klangvolles 
Organ, gehoben durch eine treffliche Schule, übt im Verein mit dem 
ungemein ſympathiſchen Timbre ſeines Tones und mit dem bei jeder 
Note ſich dokumentirenden echt muſikaliſchen Verſtändniß des Vortra⸗ 
genden ſtets eine bedeutende Wirkung auf jedes Auditorium aus. 
Herr Henſchel, welcher ſich auch hinlänglich als Komponiſt bethätigt 
bat, iſt geborener Breslauer und wurde von Götze in Leipzig, A. Schulze 
und Friedrich Kiel in Berlin unterrichtet. 

Aus der Acquiſition dieſes Sängers für das bevorſtehende Con⸗ 
cert ſind dem Schön'ſchen Verein ſehr erhebliche finanzielle Laſten er⸗ 
wachſen; hoffentlich wird aber ein recht zahlreicher Beſuch der Auffüh⸗ 
rung die der wahren Kunſt zu Liebe gebrachten Opfer wett machen! 
Schließlich ſei noch bemerkt, daß Georg Henſchel gegenwärtig als der 
erſte und verdienteſte Odyſſeus⸗Sänger genannt wird. H. 


einbarung. Durch die Entſagung des Marſchalls auf das Recht, Se 


Der Artikel ſchließt mit dem Rathe: „Kurz und gut, wir bekomme! 
die Republik, Andere bekommen den Senat, nach ihrem Schnitte; Be. 
ris iſt ſchon eine Meſſe werth, und wie viel erſt Frankreich.“ 
Präſident der Republik bekommt ſtatt der Ernennung der Senator 
die des Stadtrathes. 


ber hinaus. 
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ung, daß er die Schlüffe ranemgeben Babe, den Enticheib über 
* 


ekurs vorgegriffen. egierungsrath hat nun gefunden: 1) die 
Schlüſſel zur katholiſchen Kirche in Bern ſeien unbeſtreitbar Eige 
thum der Kirchengemeinde; 2) ebenſo unbeſtreitbar fei, daß der 
chengemeinderath die Aufſicht über das der Kirchengemeinde angebb 
rende Eigenthum, namentlich auch über die Kirchengebäude, auszuüben 
hat; 3) um dieſe Aufſicht ausüben zu können, müſſe der Kirchenge 
meinderath in der Lage fein, die Kirche öffnen zu können; 4) der Kir 
chengemeinderath verlange nur diejenigen Schlüffel heraus, welche nich. 
zum Gebrauche des Pfarrers und des Sakxiſtans dienen; 5) f 
Pfarrer Peroulaz habe fi gegenüber dem Kirchengemeinderatbe ein 
Unwohrheit ſchuldig gemacht, indem er behauptete, er befinde ſich nicht 
im Beſitze der abverlangten Schlüſſel; 6) die Frage, ob es zweckmäßt 
fei, daß die Kirchenſchlüſſel alle am nämlichen Orte liegen, fei 
nicht zu erörtern; 7) auch der Umſtand, daß ein Rekurs gegen dir 
Ueberlaſſung der katholiſchen Kirche in Bern an die Altkatboliken an 
N if, könne hier nicht in Betracht kommen, da dieſer Rekur 
in gar ke f 


9 inem Zuſammenhange ſtehe mit der Frage, wem die Kirchen 
chlüſſel gehören. Geſtützt hierauf, beauftragte der Regierungsrath 
egterungsftattbalter, den Pfarrer Peroulaz noch einmal auf ufordern 
die fraglichen Schlüſſel abzuliefern, und ertheilte ihm für den Fall 
daß derſelhe auch dieſer Aufforderung keine Folge leiſlen follte, gemäß 
$ 51 des Gemeindegeſetzes, welches auch für die neuen Kirchengem 
den Anwendung findet, den Befehl, gegen Pfarrer Peroulaz das 
jenem 8 51 vorgeſehene Verfahren einzuſchlagen — nämlich Verhaftung 
und Vermögensbeſchlagnahme. 
Heute Morgen iſt dem Pfarrer Beroulaz der Beſchluß des Ne 
gierungsratbs amtlich mitgetheilt und ihm nochmals zweimal 24 Stun“ 
den Bedenkzeit gegeben worden. i 


Frankreich. | 
Paris, 19. Februar. Was folgt daraus, wenn die Repu b li! 
aus dem Proviſorium ins Definitivum tritt und Geſetz wird? 
Organ des alten Thiers antwortet darauf: „Die Monarchie und 
Kaiſerthum ſind unterlegen, der Volkswille ſiegt. Täglich wird 
Widerſtreben geringer, überall nähert man ſich dem Boden der Ber! 


’ 


natoren zu ernennen, fällt auch das letzte Hinderniß eines Ausgleiches 


So deutet der „Moniteur Univerſel“ an, 
dieſe Reform als die beſte Baſis zur Eintracht zwiſchen den Centre 
empfiehlt und binzufügt: „Im Ganzen wird die Stellung des Staat 
bauptes durch den Erfolg der fonftitutionellen Geſetze ſehr vergrößen 
und befeſtigt werden; der Marſchall wird das Haupt einer definitiven 
normalen, regelmäßigen Regierung, die einer Uebergangs⸗ und A 
nahmeperiode folgt. welche durch die Revolution des 4. Septembel 
und die Schrecken der Invaſion und durch die Commune erd 
ward. Als geſetzliche, wohlbeſtallte Regierung wird fie Anspruch 
Aller Ehrfurcht haben und genugſam gegen die Parteien bewaff 
ſein, die zu Gunſten ibrer Intereſſen und ihres Gründerthums bis 
Alles thaten, um dieſelbe zu ſchwächen und zu gefährden.“ Denſelbel 
Gedankengang entwickelt „La Preſſe,“ jedoch mit der leiſen Anden 
tung, Mac Mahon mache ſich durch feine Nachgiebigkeit eine neue 
feſtere Stellung nicht blos bis 1880, ſondern vielleicht auch noch dart 


4 
Zuſtände in Berlin, namenllich de 
er g, die ſich Durch Räße und Sachlichkeit une 
Das franzöſiſche Blatt hebt das Verſtändniß bervor, 


zeichnet. 
welchem der berliner Arbeiter die Nothwendigleit der Herabſetzung de 


Internationale Gartenbau-Ausſtellung 
zu Köln 1875. 


(Aus der Kölniſchen Zeitung.) 

Wenn es auf irgend einem Gebiete der menſchlichen Tbätigle“ 
keinen Stilftand giebt, fo findet dies in hohem Grade auf dem den 
Landwirthſchaft ſtatt. Hier laſſen Wiſſenſchaft und Praxis, Beobach 
tung und Erfahrung immer tiefer in die wunderbare Werkſtätte ner 
Natur [hauen und ihr ſtets neue Bedingungen und Geſete ablauſche 
durch die der Meaſch fie zwingt, aus dem Erdboden immer beſſel 
und edlere Produkte erſprießen zu laſſen. Und kein Zweig der La 
wirthſchaft veranſchaulicht uns dies augenfälliger wie eben der Ga 
tenbau, der die ſchon wegen ihrer Einträglichkeit fo wichtigen Gebien 
des Obſt⸗, Wein⸗ und Gemüſebaues hauptſächlich umfaßt. Neben 
ſem her geht die Pflege der Lieblinge des Menſchen, der zu Herz u 

Gemüth innig redenden und den Schönheitsſinn veredelnden Blume 
und ſonſtigen Zierpflanzen, von dem einfachen Grashalme, von der ein 

chen Siaude dis zur künſtlichen Laube und dem Laubgange, vom el, 
fachen Strauche bis zu den immergrünen Nadelhölzern und den maß, 
ſtätiſchen Kronen aufwölbenden Yaubbölgern unſeres Klimas. Dos 
auch auf die Accimatiſation und Pflege jener Tauſende von fremde 
K:äntern, Blattpflanzen und Blumen, von der Pflege des in bebe, 
Alpenregionen wachſenden Edelweiß bis zu den breitblätterigen 5 
men der heißen Zone erſtreckt ſich das weite Gebiet des Gartenba 
Kalthaus und Warmhaus, Zier-, Gemüse, Odft: und Weingarten g 

ben eine Idee davon, und mit Recht wird eben der Gartenbau en 
internationaler Kulturzweig genannt. 

Seine Pflege und Ausbildung bietet einen ſicheren Maßſtab de 
Kultur verhältniſſe und landwirthſchaftlichen Entwicklung eines Volle“ 
Wobl wenige Ausſtellungen erfreuen ſich denn auch einer fo allgem. 
nen Theilnahme aller Schichten der Bevölkerung, wie eben unſer 
Gartenbau: Ausstellungen. 6 Jahre find es ber, ſeit bier in Deuiſch 
land eine große internationale Gartenbau⸗Ausſtellung, in den erſtt 
Tagen des September, vom 2. bis 12, eine Völkerwanderung von nal 
und fern nach Hamburg führte. Es war eben die erſte international] 
die nicht mit einer landwirthſchaftlichen oder Induſtrie⸗Ausſtellum 
verbunden war. 5 2 

Zur Veranſtaltung wieder einer mit keiner anderen Wusftenunff 
verbundenen großen internationalen Gartenbau-Ausftellung bat NET 
denn bier in Köln ein Somite gebildet und ſchon mannichfache Vorl 
reitungen getroffen. Die Ausſtellung ſoll vom 25. Auguſt bis i 
September d. J. in den durch Hinzuziehung angrenzender Grundſtich 
bedeutend erweiterten Anlagen der Flora abgehalten werden. E 
paſſenderes Terain wie die Anlagen der kölner ora könnte wol 
kaum zu einer ſolchen Ausſtellung gefunden werden, zumal wenn, 19 
oben ſchon geſagt, die für eine internationale Ausſtellung nothwe⸗n 
dige Ausdehnung der Anlagen in den angrenzenden Grundſtücken 
wonnen und fo einem Ausetnanderreißen des großen Ganzen vor 
beugt iſt; doch auch die Anlagen der Flora ſelbſt, ihre Leiſtungen, an 
manchen Ausſtellungen ſchon mit Preisen gekrönt, fo wie ihr ſegen 
reicher Einfluß auf den Gartenbau, der fir weit über Kölns und u. 
ferer Provim Grenzen bekannt gemacht, geben dem Unlernehmen IC 
von vorn berein ein erfreuliches, ſolides Relief. Die Kaiserin m 
Königin Auguſta, die hohe Protektorin der kölner Flora, fo wie be 
deutſche Kronprinz baben das Protektorat über dieſe Ausſtellung übe“ 
nommen und g. ben derſelben jo die höchſte Weihe. 1 
Das General-Komite der Ausſtellung bat bereits feinen Proſpe 
veröffentlicht und theilt darin mit, daß Verhandlungen wegen Erne 
nung von Kommiſſarten ſeitens der auswärtigen Regierungen deren 
von dem königlichen Miniſterium für landwirthſchaftliche Angeles” 


1 
* 
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heiten eingeleitet worden ſind. 


* 


LÜbne betrachtet und nicht mit Verſuchen dagegen ankämpft, welche 
die Lage nur erſchweren könnten. Das „Journal des Débats“ bringt 
diese Thatſache damit in Verbindung, daß, wie es feſtſtellt, nirgends 
der Welt der menſchliche Gedanke ſo frei und geachtet iſt, wie in 
Deriſchland, dieſe geiſtige Ungbhängigfeit ohne Grenze bereinige ſich 
fehr gut mit dem Gehorſam, wenn dieſer feine Rechtfertigung in dem 
Reſpekt findet. Nun ſei es aber eine feſiſtehende Thatſache in Preu⸗ 
ben, daß ein Mann, welches auch ſeine Stellung ſei, ſehr leicht, wenn 
er nach Oben ſchaut, dort auch Leute findet, die ihm im Verdienſt über⸗ 
gen ſind. „Wenn ein Voll denkt, ſo iſt es die Intelligenz und die 
Gerechtigkeit der Regierenden, die daraus ein gelehriges Volk machen.“ 
Wir wollen nicht unterlaſſen, dieſe freundliche Stimme zu regiſtriren, 
im Gegenſatz zur Haltung der framöſiſchen Preſſe im Allgemeinen 
gegenüber Deutſchland. Uns ſcheint eine gerechte und menſchliche Be⸗ 
trachtung von Volk zu Volk ſehr wohl vereinbar mit einer ſorgfäl⸗ 
tigen und energiſchen Wahrung der politiſchen Intereſſen. 


Rußland nud Polen. 


Petersburg, 17. Februar. Der Uebertritt der Uniaten zu der 
Irthodoxen Kirche in der Chelmer Eparchie nimmt feinen weiteren 
Fortgang. Nach einem Telegramm der „Most. Ztg.“ find am 7. d. M. 
abermals 7 Gemeinden dem Beiſpiel der 45 anderen gefolgt, welche 
unlängſt zum orthodoxen Glauben übergetreten waren. Auch nach 
einer anderen Richtung regt ſich eine religiöſe Reaktion ge⸗ 
gen das Papſtthum und die Jeſuiten in den Weichſelgouver⸗ 
nements und zwar innerhalb der katholiſchen Kirche und deren Prie⸗ 
ſtern ſelbſt. Seit Verkündung des Unfehlbarkeitsdogmas und dem 
Auftauchen des Altkatholizismus im weſtlichen Europa iſt unter den 
bolniſchen Prieſtern eine Bewegung im Gange, welche zunächſt auf 
Abſchüttelung des Cölibates gerichtet iſt, in dem die freiſinnigen Ka⸗ 
tholiken mit Recht eine der kräftigſten Stützen der römiſchen Supre⸗ 
matie und des Jeſuitenlhums erkennen. Bald nach der Proklamirung 
des Uafehlbarkeitsdogmas that ſich eine Anzahl katholiſcher Geiſtlichen 
zuſammen und bat in einer Eingabe an den Statthalter Grafen Berg, 

n katholiſchen Prieſtern die Verheirathung zu geſtatten. Eine ähn⸗ 

iche Eingabe erfolgte ſpäter an den Hauptdirektor der Kommiſſion 
für innere Angelegenheiten, Fürſten Tſcherkafeki, und an den Chef des 
partements für die fremden Kulte (im Miniſterium des Innern) 
uchanow. Und als die Petenten auch bier nicht zum Ziele gelang⸗ 
ten, wandten ſie ſich am 30. Auguſt 1871 an den Miniſter des Innern 
Teint, Hierauf iſt ein abſchlägiger Beſcheid ergangen, der ſich auf ein 
Geſetz vom Jahre 1836 ſtützt, wonach die Eheloſigkeit der katholiſchen 
rieſter anerkannt ſei. Auch jetzt ſetzt ſich daſſelbe Beſtreben unter den 
atholiſchen Geiſtlichen in Polen fort und da dieſelben bei der Regie⸗ 
kung keine Hilfe finden, nehmen fie ihre Zuflucht zur Preſſe. Der 
„Graſhdauin“ bringt einen in dieſem Sinne gehaltenen Brief eines 
atholiſchen Pfarrers, der in ſebr bewegter und eindringlicher Weiſe 
auf die alten Forderungen zurückkommt und namentlich alle die Leiden 
childert, denen die Unterzeichner der oben gedachten Bittſchriften von 
eiten der Jeſuiten und der römiſchen Partei ausgeſetzt geweſen ſind 
und unter denen ſie noch heute zu dulden haben. Man hat die 
Petenten einzeln zitirt, fie mit Vorwürfen überhäuft, ihnen Kirchen⸗ 
ußen auferlegen wollen und würde fie alle zu Grunde gerichtet 
aben, wenn fie nicht bei einflußreichen Beamten Schutz gefunden 
Der -Golos“ beſpricht in einem längeren Artikel 
dieſe Angeles, und mahnt die Regierung an die Erfüü 
aus zeſprochenen indem er daran erinnert, daß ja das 
it Nom längit aufgehoben ſei und die Regierung freie Hand habe. 
—— — . — . ——————————— —— ——— ——— —— — — EEE 
Die Aueſtellung wird alle ird alle Provinzen und Produkte des Garten» wieſen, welche auf Verlangen durch die Aktiengeſellſchaft Flora ertheilt ! Obgleich nur zur Abführung des schmutzigen Straßen⸗, Wirthſchaftgs⸗ und Produkte des Garten⸗ 
baues (mit — —— von Weinreben und Trauben, welche mit Rück⸗ 
icht auf eine mögliche Einſchleppung der Reblaus ausgeſchloſſen find), 
ferner Geräthe, Maſchinen, Baulichkeiten jo wie alle fonftigen Gegen⸗ 
Ände umfaſſen, weſche für das Weſen und die Entwicklung des Gars 
tenbaues von Einfluß find, und zwar in folgenden Abiheilungen: I. 
05 järtnerei: a) Gewächshauspflanzen; b) Freilandpflanzen; c) Obſt⸗ 
kiume und Obſträucher; d) abgefchnittene und getrocknete Blumen. — 

Produkte des Gartendaues, und zwar: a) Früchte: friſche ge 

trocknete und konſervirte; b) Erzeugniſſe des Pflanzenſaftes und 

T Pflanzenfaſer, als: Weine, Biere, Liqueure, Oele, Harze 
Bummi, Farbfloffe, Hanf, Flachs, Baumwolle, Zucker, Stärke c., ſo 
Die Fabrikate daraus; c) 2 Bienenzucht und deren Erzeugniſſe; d) Ges 
ur life; friſche, getrocknete und konſervirte; e) Sämereien aller Art 

I. Garten: Ardsıtektur. . Garten: „Ornamentik. — V. Garten- 

a) zäthe und Maſchinen. — VI. Gärtneriſche Sammlungen, und zwar: 
1 Holz⸗ und Samen · Sammlungen; b) Käfer, Jaſetten und Schmetter⸗ 
ings Sammlungen mit den dazu gehörigen Larven und Raupen, 
welche dem Gartenbau nützlich oder ſchädlich find. — VII. Künſtliche 
Früchte, Blumen und Pflanzen: a) künſtliche Früchte im Einzelnen und 
b) Monauels und Guirlanden; c) Pflanzen und 
— VIII. Garten 3 a) Werke, welche die 
gärtneriſchen . betreffen; b Werke über Gee 
Genere! e) Werke über Pflanzenkultur, Obſt⸗ und Gemüſebau. 

Gegenſtände, welche bereits durch Kauf in zweite Hand übergegangen 
32 können gleichfalls zur Ausſtellung zugelaſſen werden. doch wird 

Einſendung derſelben eine genaue Bezeichnung des Namens und 

Wobrortes des betreffenden Fabrikanten gewünſcht.“ 

Das Komite wird ſich bemühen, den Ausſtellern in jedweder Be 
kebung alle Schwierigkeiten aus dem Wege zu räumen und fpeziell 
den Verkehr nach allen Richtungen hin zu erleichtern ſuchen Es ſind 

demnach mit den betreffenden Eiſenbahn⸗ und Dampfſchifffahrts⸗Ge⸗ 
k ſchaflen bereits Verhandlungen angeknüpft worden, um für die zur 
usſtellung gebrachten Gegenſtände ermäßigte Frachttarife zu erhalten, 
und hofft das Komite gleichzeitig die Verhandlungen wegen Zoller⸗ 
lächterangen zu einem für die Intereſſenten günſtigen Abſchluß zu 
dingen. Die Reſultate werden denſelben möglichſt frühzeitig bekannt 
Faser werden. Die Preisrichter werden aus renommirten unpar⸗ 
geilen Sachverſtändigen ded In, und Auslandes gewählt, und das 
farmite wird die nöthigen Vorbereitungen treffen, damit die einge⸗ 
andten Maſchinen während der Ausſtellungsdauer in Betrieb geſetzt 
werden können. Ein Betrag von 135,000 Reichsmark iſt zum Ankauf 
a zu demnächſtiger Verlooſung von ausgeſtellten Gegenſtänden in 
Ausſicht genommen worden. Das Komite bittet demnach die Herren 
usſleller, bet Anmeldung der Ausſtellungsgegenſtände gefälligſt anzu · 
de Leben, ob und zu welchen Preiſen dieſelben verkäuflich ſind Sodann 
Fan es die betreffenden Herren, die folgenden allgemeinen Be⸗ 

N gefälligſt beachten zu wollen: Die Ausſteller verpflichten 
da, bei Einſendung ihrer Produkte, ſolche der Ausſtellung während 

er Dauer derfelden zu delaſſen, fo wie innerhalb acht Tagen nach 

Nr luß binwegzu nehmen. — Alle Gegenſtände, deren Konſervrrung dies 
a ötbig machen jollte, werden an möglichſt geſchützten Orten unterge- 

Bae — Die Anmeldung der ausjufellenden Gegenſtände muß 
leſtens bis zum 20. Juli d J. erfolgt fein. — Blumen und Früchte 
en in zwei Serien zur Ausſtellung gelangen, die erſte Serie vom 

yaluguft bis 10. September, die zweite Serie vom 11. bis 26. 
Teen der — Die von der Preis⸗Jury zu beſtimmenden Prämien bes 
men in Geldpreiſen, Medaillen aus Gold, Silber und Bronze, fo 

Ar ehrender Erwähnung. — Nach Schluß der Ausſtellung wird 


8 Kollektionen; 
lumen aller Art. 


eiwilliger öffentlicher Verkauf derjenigen Objekte Statt finden, 
worde von der Ausſtellung hierzu beſtimmt werden. — Ein Standgeld 
nicht erhoben und im Uebrigen auf die Spezialbedingungen ver⸗ 
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Es ſcheint indeß, fo ſchreibt man der „Nat., Z.“, daß es Prinzip der 
Regierung iſt, ſo wenig wie möglich an die beſtehenden Verbältniſſe 
auch innerhalb anderer als orthodoxer Religionsgeſellſchaften zu rühren, 
um nicht anch in der eigenen Kirche Vewegungen zu erzeugen, die um 
bequem werden könnten. Die Rückſichten auf Rom ſcheinen weniger 
beſtimmend zu fein. Mit den ſlawiſchen Wohlthätigkeits⸗ 
Komit é's geht es immer mehr bergab. Gegründet zur Ausbreitung 
panſlawiſtiſcher Ideen, führten fie ein glänzendes Schmetterlingsdaſein, 
bis nach wenigen Jahren ſchon ihr Zweck ſich als ein verfehlter erwies 
und die Regierung das ganze Unternehmen für eine Schwärmerei er⸗ 
klärte. Das größte dieſer Komité's, das moskauer, iſt bereits bis auf 
kaum 200 Mitglieder zuſammengeſchrumpft und wird ſich wahr⸗ 
ſcheinlich noch im Laufe des Jahres auflöſen, da die Einnahmen nicht 
mehr im Stande ſind, die Ausgaben zu decken. — Wie es heißt, ſoll 
demnächſt in Rußland die bisher in Uebung geſtandene Weiſe der 
Deportirung nach Sibirien abgeſchafft werden. 
Sämmtliche zur ſchweren Arbeit verurtheilte Sträflinge werden nicht 
mehr per Etappe, an die berüchtigte Eiſenſtange geſchmiedet (na kanatie), 
vermiltelſt monatelanger Märſche nach Sibirien befördert werden, 
ſondern man wird ſie an eine Geſellſchaft abtreten, die ſich eben in 
Petersburg zum Zwecke der Exploitirung der Bergwerke auf der Inſel 
Sachalin gebildet hat. Dieſe wird die Sträflinge zur See nach ihrem 
Beſtimmungsorte bringen und ſie dort als Zwangsarbeiter verwenden, 
wofür ſie dem ruſſiſchen Aerar alljährlich eine gewiſſe Summe be⸗ 
zahlen will. Ob die Behandlung der Gefangenen als Arbeiter in den 
Händen einer gewinnſüchtigen Geſelſchaft milder ſein werde, ſteht 
noch ſehr in Frage. 
Türkei und Donaufürſtenthümer. 

Konſtantinopel, 6. Febr. Erſt jetzt wird der Wortlaut jenes 
Telegrammes bekannt, welches der Fürſt von Montenegro in 
Beantwortung der Ausgleichsanträge bezüglich der Podgoricza- 
Affaire an den ruſſiſchen Botſchafter Ignatieff gerichtet hat, und 
wenn man dieſes Telegramm früher verblüffend nennen mußte, ſo er⸗ 
ſcheint es jetzt im Lichte direlter Herausforderung. Des ſtolzeſten Selbſt⸗ 
bewußtſeins voll, ſchwingt ſich Nikita darin auf das hohe Roß der 
ſtaatlichen Unabhängigkeit und erklärt wörtlich, daß er der Pforte ihre 
Haltung verzeihen, vorläufig auf jede weitere Genugthuung ver⸗ 
zichten, aber auch auf die angebotene Vereinbarung nicht eingehen 
wolle, weil die Souverainetät ſeines Landes ihm nicht geſtatte, mit 
der hohen Pforte anders denn als gleichberechtigter Faktor, mithin 
auch nicht durch fremde Vermittlung zu unterhandeln; er werde ſeine 
Montenegriner ſelbſt beſtrafen; man möge jenſeit der Grenze daſſelbe 
mit den ſchuldigen Türken thun. Wenn dieſe hochmüthige Sprache 
ſchon die diplomatiſche Welt tief verletzte, die einen anderen Dank für 
ihre Bemühungen erwartet hatte, ſo mußte ſie bei der hohen Pforte 
ſelbſt geradezu Erbitterung hervorruſen, und nur dem Einſchreiten der 
fremden Vertreter, welche die Ruhe nun einmal um keinen Preis ge⸗ 
ſtört wiſſen wollen, iſt es zu danken, daß die Angelegenheit auf dieſe 
Depeſche hin nicht neuerdings einen drohenden Charakter annahm; 
Thorheit aber wäre es, wollte man annehmen, der Friede zwiſchen 
der Türkei und Montenegro ſei auf Monate, ja, nur auf Wochen 
hinaus verbürgt. Ihm drohen fortwährend Störungen von der Ver⸗ 
kehrtheit türkiſcher Politik, faſt noch mehr aber von dem dünkelvollen 
Selbſtbewußtſein des kleinen Fürſten in den ſchwarzen Bergen. 


Anſtralien. 
Die Erfolge Rocheforts haben zwei in den framzöſiſchen Strafko⸗ 
lonien von Neu⸗Caledonien internirte Communards nicht 


wieſen, welche auf Verlangen durch die Aktiengeſellſchaft Flora ertheilt 
werden, an welche auch alle Anmeldungen fo wie ſonſtige Anfragen 
franko zu richten ſind. 

Dieſe kölner internationale Gartenbau⸗Ausſtellunz fol noch groß⸗ 
artiger werden wie die hamburger. Es ſind allein 800 Konkurrenzen 
meiſt mit zahlreichen Preiſen ausgeſchrieben, während die hamburger 
etwas über 409 Konkurrenzen hatte. Neu find veranſtaltet die Speitals 
ausſtellungen für künſtliche Blumen und Pflanzen und der foſſilen 
Pflanzen mit foſſilen Abdrücken. Das Komite richtet an alle Intereſ⸗ 
fenten des Ins und Auslandes die Einladung zu einer recht zahlreichen 
Betheiligung und hofft, daß das Unternehmen in den weiteſten Kreiſen 
allgemeinen Anklang finden wird, eine Hoffnung, der wir uns auf Grund 
des oben Mitgetheilten nur freudig anſchließen können, indem wir zus 
gleich dem Unternehmen für jene Tage Sonne und Wärme wünſchen. 


Breslau, 20. Februar. [(Zur Kanaliſation.] Die Anträge 
des Magiſtrats, betreffend die Einführung einer umfaſſenden und obli⸗ 
gatoriſchen Schwemm⸗Kanaliſation, ſind von Motiven begleitet, wel⸗ 
chen wir Folgendes entlehnen: 

Nach dem Beſchluß der Stadtverordneten⸗Verſammlung vom 31, 
Oktober 1872 iſt eine gemiſchte Kom miſſion eingeſetzt worden, welche 
am 4. Januar 1873 ine Arbeiten mit der Unterſuchung der Lage, 
Tiefe, Konſtruklion und gegenwärtigen Beſchaffenhett der in Breslau 
bereits vorhandenen Kanäle begann, während zur Prüfung der gewon⸗ 
nenen Matertalien, des gegenwärtigen Zuftandes und der beſonderen 
Geh Obel Breslaus auswärtige bewährte Sachverſtändige, nämlich 

Geh. Oberbaurath Wiebe und Civil⸗ Ingenieur Veitmeyer aus Ber⸗ 
lin, Baudirektor Linner aus Graz und Prof. [Dr. Dünkelberg aus Pop⸗ 
pelsdorf berufen wurden, deren der Stadtverodneten⸗Verſammlung vor» 
gelegtes Gutachten in der Hauptſache darin übereinſtimmte, daß me: 
nigſtens die vorhandenen Kanäle mit unbedeutenden Abänderungen auch 
als Schwemm Kanäle benutzt reſp. hergeſtellt werden können. Weitere 
Vorarbeiten beftanden darin, daß die Höhenlage der Straßen, der Soh⸗ 
len der vorhandenen Kanäle und der nicht immer gegen das Eindrin⸗ 
gen des Grundwaſſers geſchützten Keller durch Nivellements feſtgeſtellt 
und auf einen, den Null Punkt des Ober⸗Pegels reduzirt wurden. 
Dieſe Untersuchungen waren zur Begrenzung und Ffeſtſtellung der Ent ⸗ 
wäſſerungsarbeiten der verſchiedenen Kanäle, der Weite derſelben, zur 
Kenntniß der naturgemäß vorgezeichneten Richtung einer unterirdiſchen 
Entwäſſerung, zur Ermöglichung einer Vereinigung und Milbenutzung, 
ſowie der Herſtellung eines einheitlichen Kanalnetzes, endlich zur Her⸗ 
beifübrung einer Rheinigung des Grund und Bodens durch Senkung 
des Grundwaſſerſtandes nothwendig. Das Syſſiem der Schwemmka⸗ 
naliſation mit Rieſelfeldern iſt in vielen Städten Englands, auf dem 
Kontinent dis jetzt in Danzig durchgeführt, zu Berlin, 1 und 
Hamburg in der Ausführung begriffen. Nach einer Prüfung der Dan⸗ 
8 er Einrichtungen bält die betreffende Kommiſſion die Ne 

Schwemmkanaliſation in Breslau mit Rieſelfeldern für möglich. Aber 
wohin ſollen die in den Kanälen geſammelten Schmutz., Verbrauchs⸗ 
und Regenwaſſer geleitet und wie verwerthet werden? Nach Englands 
Erfahrungen erſcheint die Anlage von Rieſelfeldern als der einzig zu⸗ 
verläſſige Weg zur Erreichung dieſes Zweckes. Die Kommiſſion rich 
tete zugleich mit Rückſicht auf den Gelopunft ihre Aufmerkſamkeit zus 
nächſt auf den ſtädtiſchen Grundbeſitz unterbalb der Stadt, rechts und 
links an der Oder... Der Antrag auf ſyſtematiſche und obligatori 
ſche Einführung der Schwemm⸗ Kanaliſation rechtfertigt ſich durch fol⸗ 
gende Gründe: 1) Der gegenwärtige Zuftand iſt vollſtändig e 
ein Gmiſch böchſt unvollkommener Abfuhr der Exkremente aus zahl⸗ 
loſen Senkgruben und partieller, kaum ein Drittel der Stadt umfaſ⸗ 
ſender Kanaliſation in verſchiedenen unzuſammenhängenden Syſtemen. 


2 


ſchlafen laſſen. Wie nämlich aus Sydney gemeldet wird, ſind 4 0 
der letzten Dezembernächte zwei Franzoſen, deren Kleider die Num 
mern 5604 und 5117 trugen, in einem kleinen Lifeboote beim Leucht⸗ 
tburm auf Moreton Island gelandet. Wie dieſelben erzählten, waren 
fie entwichene Communards und vor zwölf Tagen aus Neu Caledo?- 
nien entflohen. Ihre Vorräthe beftanden nur noch aus einem Pfund 
Brod und einer Pinte Waſſer. Nachdem ſie die Nacht beim Leucht⸗ 
thurmwächter zugebracht, ſetzten ſie folgenden Tages mit ihrem Boote, 
zu deſſen Fortbewegung ſie nur einen Remen und ein aus Säcken 
verfertigtes Segel hatten, die Reiſe nach Brisbane fort. 
ü EMILY LREFSEREDE 


Lokales und Proninsielles, 


Voſen, 22. Februar. 


— Wie wir bereits in unſerem heutigen Abendblatte gemeldet 
haben, iſt der Weihbiſchof von Poſen, Johannes Janiſzewski, 
durch eine Verfügung des Oberpräſidenten Günther aus der Provinz 
Poſen ausgewieſen und außerdem ihm der Aufenthalt in den Provin⸗ 
zen Preußen und Schleſien, ſowie im Regierungsbezirk Frankfurt a. O. 
unterſagt worden. (Nach einer anderen uns zugehenden Mittheilung 
ſoll ihm das Ausweiſungsdekret nur drei Regierungsbezirke der Pro⸗ 
vinz Preußen: Königsberg, Danzig und Marienwerder, verbieten.) 
So iſt denn zum erſten Male einem Würdenträger der katboliſchen 
Kirche — Janiſzewski führt auch den Titel Biſchof von Eleuſis L p. 
infidelium — die Aufenthaltsbeſchränkung auferlegt worden, während 
bisher nur niedere Geiſtliche und Kloſterbewohner von dem betr. 
Reichsgeſetz betroffen wurden. Schnell genug hat den Stellvertreter 
des Erzbiſchofs Ledochowski ſein Geſchick erreicht. Als der Letz⸗ 
tere vor einem Jahre (am 3. Februar 1874) nach Oſtrowo 
abgeführt wurde, übernahm der energiſche Suffraganbiſchof — 
er zählt jetzt 57 Jahre — die Zügel der Diözeſan⸗Regierung, 
offenbar als päpſtlicher Delegat. (Auch betheiligte er ſich als Vertre⸗ 
ter des hieſigen Bisthums im Juni 1874 an der Biſchof Konferenz in 
Fulda.) In Folge deſſen wegen unbefugter Ausübung biſchöflicher 
Rechte zu 2200 Thlr. Geldbuße verurtheilt, wurde er, weil er die 
Strafſumme nicht entrichtete, Ende Juli 1874 verhaftet und nach Koz⸗ 
min abgeführt, um dort eine Gefängnißſtrafe von 15 Monaten zu ver, 
büßen. Seine ſlaatlich einbehaltenen Kompetenzen haben indeſſen die 
Strafzeit von 9 Monaten gedeckt und iſt Janiſzewski am letzten Frei⸗ 
tage aus der Haft entlaſſen worden, ohne aber nach Poſen zurückzu⸗ 
kehren. Er befand ſich in der Nähe Kozmins bei dem Propſt Fra- 
ſunkiewicz in Wolkow, als er den Ausweiſungsbefehl erhielt. Ohne 
Wiederſpruch ſoll er die Empfangsbeſcheinigung unterſchrieben und 
geſtern die Provinz verlaſſen haben. 

— Der Gutsbeſitzer Caſimir von Niegolewski auf 
Wlosciejewki bei Xions, ein Bruder des preußiſchen Abgeordneten, ift 
dieſer Tage gepfändet worden. Ueber die Veranlaſſung hierzu ſchreibt 
man dem „Kuryer Poznu.“ Folgendes: 

„Im September v. J. enthielt das „Amtsblatt“ die Mittheilung, 
daß das Pfarrvermögen von Wlosciejewi in ſtaatliche Bermwoltung 
genommen worden iſt. Hiergegen remonftirte der Beſitzer von Wlos⸗ 
ctejewki, Herr Caſimir v. Niegolewski, bei der k. Regierung und bat 
dieſelbe den Irrthum zu berichtigen, da ihm als Patron, alſo als de.. 
erſten Vormund des Kirchenvermögens von einer Adminiſtration: 7. — * 
bekannt wäre. Hierauf hatte die Negierung nichts kan b. 2 
weder den Patron noch das . lägen von der 

einer Verwaltung des dorligen Kirchenvermögens benachrichtigt, 


die Perſonen namhaft gemacht, welchen die Verwaltun m 
werden ſollte. Eiue ähnliche Beſchwerde, wie Herr v. Niegolewslt, 


Obgleich nur zur Abführung des ſchmutzigen 8 Wirthſchafts⸗ 
und Regenwaſſers befttmmt, dienen dieſe Kanäle ſeit 3 Jahren auch 
zur Aufnahme von bereits 1800 Wgterkloſets, welche ſtets zunehmen. 
Dazu find die Senkgruben durchläſſig, fo daß ihr Inhalt den Boden, 
das Grundwaſſer und die Brunnen verpeſtet, während die Kanäle 
nerhalb des Weichbildes der Stadt in die Oder münden, was höchſt 
geſundheiswidrig iſt und polizeilich kaum länger geduldet werden dürfte. 
Die 23 der noch nicht kanaliſtrten Theile der Stadt können eine Kana⸗ 
liſation nicht länger entbehren, und da eine Senkung des Grundwaſſers. 
eine Entwäſſerung dringend nöthig iſt, müſſen tiefliegende Kanäle erbaut 
werden und zwar möglichſt bald. 2) Das Kanalnetz muß fo gebaut reſp. 
ergämt werden, daß es zugleich auch zur möglichſt ſicheren und raſchen 
Entfernung menſchlicher Exkremente aus der Stadt dient, und dies ge- 
ſchieht durch die Schwemm⸗Kanaliſation als die billigſte und aa 
Methode, während z. B. das Tonnenſyſtem oder die pneumatiſche Ent- 
leerung der Abfallröhren und Sammelbehälter neben der Kanaliſation 
ſowohl die Kommune als die Grundbeſitzer belaſtet, abgeſehen davon, 
daß dieſem Syſtem die engen Straßen und die beſondere Bauart der 
Se in 8 inneren Stadt große Hinderniſſe bieten würden. 3) Die 

nführung der Schwemmkanäle empfiehlt aber der Magiſtrat endlich, 
weil 15 m nach den angeſtellten Unterſuchungen grade unter den Bres⸗ 
lauer Berhältniifen bei dem Vorbandenſem bedeutender zur Schwemm⸗ 
kanaliſation geeigneter Kanalſtrecken, bei der Beſchaffenbeit des Unter ⸗ 
grundes, bei dem erreichbaren Gefälle der zu bauenden Kanäle, bei der 
vorhandenen Möglichkeit zur Spülung der Kanäle — altes Waſſer⸗ 
bebewerk, Margarethenmühle —, bei der Lage des ſtädtiſchen Grund⸗ 
beſitzes rechts und links der Oder und unterhalb der Stadt mit gün⸗ 
ſtigem Gefälle, bei der Bopenbeſchaffenheit dieſes Grundbeſitzes das 
Gelingen dieſer großen Maßregel verbürgt erſcheint. Uebrigens würde 
der Kanaliſalions⸗Entwurf bis zu dem Punkte, wo 
Breslaus ſich vereinigen — auf dem Zehndelberge — 3 bleiben, 
ob man ſich nun für die Schwemm⸗ oder bloße Spül⸗Kanaliſation 
entſcheidet. Die Koften der Ausführung find mit . der 
bedeutenden Preisſchwankungen für Material und . > o ler 
daß man mit den in der Anleihe angeſetzten 1% Mill. 
auskommen wird, wie die gegenwärtige Bebauung der Staßt — gen 
fordert. Da die bedeutende Ausdehnung der Bauftelle eine gleichzeitige 
Inangriffnahme des Baues an verſchiedenen Stellen geſtattet, iſt auch 
die Beſchleunigung der Arbeiten ermöglicht, und tech niſch richtig iſt es, 
den Kanalbau am tiefſten Punkte, der 9 zu beginnen und 
gleichzeitig an beiden Seiten der Oder ſoweit län Ne: bis die 
im fanitären Intereſſe ſehr nötbige Vereinigung ſämmtlicher älterer 
Kanäle geſchaffen iſt. Zugleich iſt mit Rückſicht a] die Salubrität die 
Anlage des Spülkanals von der Margaret enmühle Ar dem Stadt⸗ 
graben in erſter Linie in Ausſicht genommen zumal da er durch die 
im Frübjahre zu pflafternde Kloſterſtraße geführt werden fol. Vor⸗ 
läufig find für die Anlage der Rieſelfelder in der Nähe der Stadt — 
Polinke⸗Aecker reſp. Hutung beſfimmt, bis ſich die Fortführung 
Druckrohrs nach Ranfern empfiehlt. Zunächſt ſollen — . — Stra- 
zen kanallſirt werden, in denen ſich übelſtändige, der Gefundbeit nach⸗ 
theilige und der Stadt zur Reinigung viel Geld koſtende Gruben be- 
finden, auch mit denjenigen Kanälen vorgegangen werden, die vermöge 
ihrer Tieflage in der mächtigen Letteſchicht im Süden Breslaus eine 
Sammlung des Grundwaſſers und die Trockenlegung der Gebäude be⸗ 
wirken follen. Selbſtverſtändlich muß mit der ae jeder 
Straße die Einrichtung der Kloſets in den Gebäuden, gleichzeitig er⸗ 
folgen, und für die Ausführung des wahrſcheinlich 5 Jahre dauernden 
Baues empfiehlt ſich der Weg der General-Entrepriſe unter direkter 
Leitung und Aufſicht der ſtädtiſchen Bauverwaltung. GSalel. 8. 
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hatte auch das Kirchenkollegium von Wlosciejewki abgeſchickt. Plötzlich 
exſchien . Tage ein 1 in Wlodciejewki und verlangte von 
Herrn v. N., daß er das Pate bezahle, da dieſe Summe dem Bür⸗ 
germeifler von Xıons, Herrn Hufe übergeben werden follte, Hr. v. N. 
proteſtirte gegen dieſe Zahlung, einmal, weil er von einer Adminiſtra⸗- 
tion nichts wiſſe, und ferner, weil er das Meßgeld und andere Kirchen⸗ 
abgaben bereils an den Kommendar, den Dekan Rzezniewski abgeführt 
bat, wofür er die Quittung präſentirte. Dies half jedoch nichts und 
der Exekutor pfändete Herrn v. Niegolewski.“ 

— An den „Kuryer Poznaüski“, welcher die ziemlich un⸗ 


genaue Angabe machte, daß von der Miniſterbank aus (ö) den 


Polen zugerufen worden ſei: ſie müßten jetzt Deutſche wer⸗ 
den, haben wir am Sonntag vor acht Tagen die Frage gerichtet: 
welcher preußiſche Miniſter dieſe Forderung erhoben hat und in welcher 
Sitzung dies geſchehen iſt. Wir glaubten über die Autorſchaft und die 
Geburtsſtunde eines für das geſammte Polenthum ſo ungemein be⸗ 
deutungsvollen Wortes müßte, wenn es wirklich gefallen iſt, ein pol⸗ 
niſcher Politiker auf der Stelle Auskunft geben können, indeſſen hat 
der „Kuryer“ noch bis heut die Frage unbeantwortet gelaſſen. Wahr⸗ 
ſcheinlich ſtellt er Nachſuchungen an, und wir wollen deshalb noch 
einige Tage warten. 

— r. Wollſtein, 21. Febr. [Herberge zur Heimath. In⸗ 
haf tirung. Kontrol verſammlung] Im Laufe des vorigen 
Jahres wanderten in der hieſigen Herberge „zur Heimatb“ 784 Per⸗ 
ſonen ein, welche unentgeltlich beköſtigt und zum größten Theile auch 
beherbergt wurden. Die Koſten der Verpflegung beliefen ſich auf 
111 Thlr. 26 Sgr. 9 Pf. — Der Vikar Nawrocki aus Goſcieſzyn ver⸗ 
büßt gegenwärtig in unſerm Gerichtsgefängniſſe wegen unbefugter 
Vornahme kirchlicher Amtshandlungen eine dreiwöchentliche Gefängniß⸗ 

rafe — Die diesjährigen Frühjahrs Kontrol⸗Verſammlungen finden 
m hieſigen Kreiſe ſtatt: am 15 März in Hammer, an demſelben 
Tage Nachmittags in Rakwitz, am 16. März Vormittags in Priment 
und Nachmittags in Wollſtein. Am 17. März Vormittags in Bomſt 
und Nachmittags in Zodyn und am 18. März Vormittags in Schwen⸗ 
ten, Nachmittags in Unrubftadt. 

* Wrefchen, 21. Februar. [Vorſchußvderein. Schule. 
Unglücksfall. Eiſenbahn!]. Der hieſige deutſche Vorſchußverein 
beendet in wenigen Wochen das dritte Jahr feiner Thätigkeit und 
darf ſich für die kurze Zeit ſeines Beſtehens ſeltener Erfolge rühmen. 
Die Zahl der Mitglieder iſt auf 187 geſtiegen. Die Dividende vom 
Geſchaftsgewinn, welche im erſten Jahre 13, im zweiten 9 pCt. betrug, 
wird dieſez Jahr zwiſchen 10 und 11 betragen. Die Einlagen beziffer⸗ 
ten ſich für das ablaufende Rechnungsjahr auf rund 15,000 Mark, 
von denen ca. 1000 M. zurückgezahlt wurden. An Darlebnen wurden 
aufgenommen 15,000 Mi., zurückgegeben 9000 M. Die vom Verein 
ausgegebegen Darlehen erreichten die Höhe von 33,400 M., von denen 
18,000 M. zurückerſtattet wurden. An Zinſen wurden 1290 M. ge⸗ 
wonnen. Die mitgetheilten Zahlen werfen auf den raſchen Umſatz des 
Vereins ein günſtiges Licht. Fügen wir hinzu, daß der Verein noch 


keinerlei Verſuſt erlitten hat und über das Darlehnsgeſchäft hinaus 


in jeder Hinſicht bemüht iſt, jenen Mitgliedern (durch Nachweiſung 
uter Bezugsquellen, gemeinſame Anſchaffungen u. ſ. w) nützlich zu 
Fein. Mit gutem Erfolge hat er endlich verſucht, dem Verein nach 
und nach den Charakter eines Bildungvereins zu geben und durch an⸗ 
regende Lektüre und Vorträge Unterhaltung und Belehrung zu ver⸗ 
mitteln. Die vorzügliche Leitung des bisherigen Vorſtandes verdient 
nach allen Seiten Anerkennung. — Für die durch Vereinigung der 
evangeliſchen mit der jüdiſchen gebildete Simultanſchule iſt die Aus⸗ 
schreibung der beiden neu kreirten Lebrerſtellen inzwiſchen erfolgt. Dem 


anzuſtellenden Rektor werden 2100 Mark, dem zweiten Lehrer 1500 


Mark offerirt. Der Wirkungskreis ift hier ein ſehr lohnender, die 
Gewährung eines Zuſchuſſes ſeitens der Regi rung wohl nur eine 
rage der Zeit. Wenn es gelingt, beide Stellen durch geeignete Per ⸗ 
ſönlichkeiten bald zu beſetzen, ſoll die Schule ſchon zum 1. Juli eröffnet 
werden. — In den erſten Tagen dieſes Monats kam auf dem hieſigen 
Dominium ein bedauerlicher Unglücksfall vor. Ein junges Mädchen 
von 17 Ir in war dem Getriebe der Dampfmühle mit ihren Klei⸗ 
dern zu nahe gekommen. wurde erfaßt und trug fo ſchwere Verletzun⸗ 
gen davon, daß ſie nach wenigen Stunden den Geiſt aufgab. — An 
den auf dem künftigen Babnhofe der Oels⸗Gneſener Eiſendahn herzu⸗ 
ſtellenden Gebäuden wird, wenn die Witterung es nur irgend geſtattet, 
eifrig gearbeitet. Der Eröffnung der Bahn Mitte Juni ſehen wir 
von bier aus mit Beſtimmtheit entgegen. = 
E. Bromberg, 21. Februar. [Poſener Städtetag. Schul⸗ 
bauten. Botizerinfpeftor-Wanl. Stiftungsfeſt.] In der vor⸗ 
geſtrigen Stadtverordnetenntzung wurde aus der Mitte der Verſamm ; 
lung ein Komitee gewählt, welches die Arrangements betreffend den 
Empfang und die Unterbringung der Mitglieder des Poſener Stäpte⸗ 
tages, welcher hier in der Zeit vom 31. Mai bis 1. Juni abgehalten 
werden wird, veranlaſſen ſoll. Das Komitee beſteht aus den Herren: 
Prof. Fechner, Rentier Hamm und Kaufmann Franke. — In derſel⸗ 
den Stadtverordneten⸗ Sitzung bat der Magiſtrat eine Niederlage er⸗ 
litten. Die Verſammlung erklärte ſich nämlich gegen den Vorſchlag, 
daß mit dem Bau einer Doppel⸗Elementaxſchule vorläufig zuerſt vor⸗ 
gegangen werde, ſondern erlangte den Bau einer mittleren Töchter⸗ 
ſchule in der Schulitrake. Die Wahl des für die Elementarſchule vor⸗ 
geſchlagenen Bauplatzes war der Grund, weshalb die Verſammlung 
den Magiſtrats⸗ Antrag ablehnte. Der Garten im Hotel de Rome, 
wo die Elementarſchule erbaut werden ſoll, liegt ſehr niedrig — 18 Fuß 
unter der Krone der Kaiſerſtraße — iſt außerdem ſumpfiz, fo daß der 
Bau einer Schule daſelbſt abgeſehen von andern Unzuträalichkeiten für 
dieſe Schule nicht zu beſuchenden Kinder ein überaus koſtſpielger wer⸗ 
den würde. Von den Magiſtratsmitgliedern befand ſich unter den Ge⸗ 
gnern, was bezeichnend für die game Anlage erſcheinen muß — das kech⸗ 
niſche Mitglied der Bau Deputation, Herr Stadtbaurath Grüder. — 
Aus der geheimen Sitzung ſei noch mitgeißeilt, daß die Verſammlung 
den pisbherigen Polizei Kommiſſarius Kollatb (rüber Gendarmerie 
Wachtmeiſter in Samter) definitiv zum Polizei⸗Kommiſſarius erwählt 
bat. Herr Kollath hat ſich in der kurzen Zeit ſeines Hierſeins als ein 
klichtiger taltvoller Polizeibeamter gezeigt. — Daß ſich zur Erbauung 
eines Winterbafens an der Brahemündung eine Aktiengeſellſchaft ge⸗ 
bildet, hat die Poſener Ztg. bereits gebracht. Als Vorſitzender des 
Aufſichtsratbs iſt Herr Oberbürgermeiſter Boie gewählt worden und 
er bat dies Amt angenommen. — Seit ca. einem Jahre beſteht hier 
neben den vielen anderen Vereinen auch ein Verein der Oſtbahn Ci⸗ 
vil⸗Supernumerare. Geſtern feierte derſelbe im Patzerſchen Etabliſ⸗ 
ſement fein erſtes Stiftungsfeſt. Auf demſelben ging es recht heiter zu. 
Außer maſikaliſchen Vorträgen von Vereinsmitgliedern kam auch eine 
komiſche Tragödie „Herr N Squenz“ zur Aufführung. R 
Tremeſſen, 17. Februar. [Ein Hazardſpielprozeß 
eich Bi ge v. J. und macht viel Aaufſehen Der Güter⸗ 
Expeditionsbeamte Hempel batte auf der Bahnhof⸗Station Tremeſſen 
110) Thlr. defeftirt, wofür er zu 2 Jahren Haft verurtheilt wurde. 
In der wider ihn eingeleiteten Unterſuchung gab er an, dieſe Summe 
im Tempelſpiel bier verloren zu haben, bei welchem ſich Kaufmann L., 


Gutskäufe geſucht!] Gutskauf⸗Heſuch. 


Peter Se der Poe den 
erhältniſſen der Provinz Poſen ge⸗ ö 
nau vertraut iſt, 125 A fürſtlichen zu kaufen mit entſprechender 118 
Perſonen Aufträge geworden, Güter] Selbſtverkäufer wollen gefällige 

in der Provinz Poſen zum Ankauff unter Nr. 85 G. 
nachzuweiſen. Diejenigen Herren Be⸗ 
ſitzer, welche zum Verkauf geneigt find, 
wollen Näheres unter der Adreſſe O. 
N. S. 777. Expedition der Poſener 


lun 


Diskretion wird zugeſichert. 


Ein 6 Mann ſ. bei anit. Fam. Pen-] Bedingungen zu verkaufen. 
ſion. Gefl. Off. A. B. 200 poſtl. IFriedrichsſtr. 15 im 3. Stock. 


Ein Gut im Herzogthum von 500— 
1000 bis 1500 Derg. Areg ſuche ich wünſche ich wegen Domieil⸗ 
9 , 


Ein frequentes Reſtaurations⸗ 
Lokal, in der ſchönſten Lage Poſens, 
iſt umzugshalber unter ſehr günſtigen 
Näheres N 


erten] Veränderung ſofort zu ver⸗ 
V. durch die 
Expedition dieſer Zeitung einſenden. 


Lebrer B. fünf Kreisrichter und andere Perſonen abwechſelnd betheiligt 
baben ſollen. Das wider die beiden Erſteren wegen gewerbe mäßigen 
Glücksspiel ergangene Erkenntniß erſter Inſtanz verurtheilte den Kfm. 
L. zu drei Monaten und den Lehrer B. zu ſechs Wochen Gefängniß⸗ 
ſtrafe. Gegen dieſes Erkenntniß haben L. und B. appellirt, und hat 
L in der Appellationsſchrift Behauptungen aufgeſtellt, durch welche die 
fünf zum größten Theil längſt verſetzten Kreisrichter erheblich gravirt 
ſein ſollen. Appellant behauptete ſogar, daß bei Gelegenheit des 
Tempelſpiels Schlägereien unter den Spielern vorgekommen ſein ſollen. 
Wie verlautet, werden gewiſſe Angaben in der Appellationsſchrift als 
Beleidigungen reſp. Verläumdungen betrachtet, doch F.ingt es ziemlich 
unwahrſcheinlich, daß das Gericht nach dem Verfaſſer der Schriftſätze 
ſuche und am 11. Oktober v. J. ein Richter aus Gneſen ohne Zu⸗ 
ziehung ver Ortspolizei Behörde Abends 7 Uhr bei L. eine genaue 
Hausreviſion abgebalten habe, um das Konzept zu finden. Auf den 
Ausgang des Prozeſſes, der durch mancherlei wahre oder falſche Neben⸗ 
umſtände ein noch weiteres Intereſſe geweckt hat, iſt man bier ſehr 
geſpannt. Bis jetzt ſollen die von L. in der Ar pellationsſchrift laudirten 
Zeugen noch nicht vernommen worden ſein. 

C ³]ðü U ⁵ dd d ZEN 


Staats- und Volkswirihſchaft. 


** Die deutſchen Zettelbanken. Nach allen vorliegenden 
Nachrichten dürften die thüringiſchen Zettelbanken die erſten fein, 
weiche auf das Noten⸗Privilegium verzichten. In durchaus anderer 
und enlſchieden günſtigerer Lage befinden ſich dagegen die Frankfurter 
Bank und die Banken des Königsreichs Sachſen. Namentlich die 
Frankfurter Bank wird in ihrem gegenwärtigen Wirkungskreiſe durch 
das Inkrafttreten des Reichsbankgeſetzes reſp. durch die Thätigkeit der 
deutſchen Reichsbank ſehr wenig beeinträchtigt werden; es tft derſelben 
doch bis jetzt gelungen, ihren Zinsfuß zeitweilig niedriger zu halten, 
als derjenige der Preußiſchen Bank war, obgleich die Letztere in ihrer 
nächſten Nähe als gefährliche Konkurrentin auftrat. Ebenſo dürften 
die ſächſiſchen Banken wenigſtens während des Uebergangs⸗Stadiums 
keine Einbuße exleiden, und wenn ſie die Zwiſchenzeit umſichtig be⸗ 
nutzen, ſpäter allermindeſtens ein ſehr erträgliches Aequipalent für die 
Aufgabe ihres Privilegiums zuerkannt erhalten. Jedenfalls — meint 
die „N. Börſ.⸗Ztz.“ —bdenken dieſe Banken vorläufig noch nicht an 
eine Aenderung oder Beſchränkung ihrer Thätigkeit. 

Der Verein der Spiritusfabrikanten in Dentſchland 
hielt am Sonnabend im engliſchen Haufe zu Berlin feine 22 Generals 
Verſammlung ab, die Herr Kiepert⸗ Marienfelde präſidirte. Der 
Verein hat im vergangenen Jahre 47 neue Mitglieder aufgenommen 
und zählt zur Zeit 460, gegen 341 im Anfange des Vorjahres. Im 
Jahre 1875 find bereits 50 Perſonen, darunter 2 Damen, beigetreten. 
Im vorigen Jahre war der Beſchluß gefaßt worden, die Wiſſenſchaft 
in das Bereich der Brennerei zu ziehen; man ſah hierbei von einer 
Unterſtützung Seitens der Regierung ab, und beſchloß nur von Mit⸗ 
lierern Beiträge zu erheben, welche nach dem Maßſtabe von 1 Thlr. 
ür 1600 Thlr. Maiſchraumſteuer deſtimmt wurden. Die Summen 
floſſen ſehr reichlich und fo konnte ſehr bald die Verfuchsſtation errich⸗ 
tet werden, welche unter Leitung des Dr. Delbrück aus Halle in 
der Gewerbe Akademie arbeitet. Das Curatortum der Stalion hat 
geſtern Abend eine Sitzung gehalten, in welcher die Erreichung zufrie⸗ 
denſtellender Reſultale konſtatirt wurde; das Rechnungsjahr ſoll in 
Zukunft gleich dem Kalenderjahre ſein, die Mitglieder wurden zur Auf⸗ 
munterung der Brennereibeſitzer zum Beitritt aufgefordert. Mit Be 
friedigung blickt der Verein auf dieſe Erfolge, deren ſich von ähnlichen 
Vereinen nur der der deutſchen Zuckerfabrikanten rübmen darf. Die 
Einnahmen des Vereins betrugen im Vorjahre 1300 Thlr. als Bei⸗ 
träge von 460 Mitgliedern; die Aus gaben beliefen ſich auf 1208 Thlr., 
von denen 920 Tolr. auf die Zeitſchrift des Vereins kommen. Sodann 
wurde noch vie vom Verein mit Beifall begrüßte Mittheilung gemacht, 
daß Miniſter Dr. Friedenthal an edeulet habe, daß beim fort⸗ 
gelegten Aufblühen der Verſuchsſtation die Regierung ſich nicht abge 
neigt zeigen werde, ein Labaxatorium auf Staatskoſten zu erbauen. 
— Dieſem Berichte folgte ein längerer rein techniſcher Vortrag des 
Dr. Delbrück über die eriten Arbeiten der Verſuchsſtation, dem 
Redner noch einige niateſtiſche Notizen heifligte 
der Station erſtreckt ſich bereits über alle Theile Deutſchlands und 
einzelner Linder Oeſterreichs; in den meiſten Fällen konnte ein maß⸗ 
gebender Rath ertheilt werden. Analyſen kamen — als im erſten 
Jahre — naturgemäß nur in geringer Anzahl vor. Eine befondere 
Sorgfalt wurde auf den Einkauf, eine genaue Prüfung und der Ver⸗ 
kauf geeigneter Maſchinen verwandt; es wurden 131 Sacharo. 
meter geprüft, von denen 14 Prozent unbrauchbar waren, 81 
Thermometer, von denen 36 Prozent undrauchbar waren und 30 
Alkobolometer, von denen 85 Prozent () unbrauchbar waren. 
Ein Sacharometer ohne Thermometer wurde mit 2 Mark, ein ſolcher 
mit Thermometer mit 4 Mark verkauft. A kotzolmeſſer wurden noch 
nicht verkauft, da Metyode und Differenz derſelben noch nicht gleich⸗ 
mäßig feſtoeſtellt find. Sämmtliche geprüfte Inſtrumente waren 
übrigens keine Normalinſtrumente. Die Aufforderung, Brennereien 
zu prüfen, hat Dr. Delbrück ſtets abgelehnt, da ex ſich nicht als Bren⸗ 
nexei⸗Reiſeinſpektor betrachten kann. — An dieſen Vortrag ſchloß 
ſich noch ein folder des Prof. Märker Halle über das Thema: „Wie 
find bei den jetzigen hohen Preiſen der Kraftſuttermittel die Fitterra⸗ 
tionen in den Brennereiwirthſchaften am zweckmäßigſten einzurichten?“ 
— Der alte Vorſtand wurde durch Akklamation wiedergewählt und be 
ſteht aus den Herren Kiepert⸗ Marienfelde, als Vorſitzenden, Dr. 
Schwarzwäller Leipnig und Dietze Pomßen u ſ. w. — Nach Schluß 
der Verſammlung fund um 4 Uhr ein gemeinſames Mittagsmabl ſtatt. 
N. - c eee eee eee eee 


vermiſchtes. 

Breslau, 21. Februar. [Graf Arnim. v. Nor denpflicht. 
Freytag und Spielhagen. Ultramontanes Eisbahn. 
Lebens rettung.] Nachdem der Oberpräſident Graf Arnim ſchon 
vor längerer Zeit der Regierung in Oppeln einen Beſuch abgeftattet 
hatte, iſt ein ſolcher Beſuch neuerdings auch in Liegnitz gemacht wor⸗ 
den. Es derührt angenehm, 20 dergleichen Jaſpektionsreiſen — felbit: 
verſtändlich auf beſonderen Wunf des Grafen Arnim — nicht von 
ſo auffälligen Ovationen ſtrotzen, wie dies bei den gleichen Reiſen 
ſeines Vorgängers z. B. in Landeck, Steinau, Köben ꝛc der Fall war. 
Herr von Nordenpflicht ſcheint übrigens eine beſondere Anhänglichkeit 
an unſere Provinz zu »bewabren, indem er das Anerhieten des Geh. 
eg. Raths Freiherrn von Köller auf Köden, fein Schloß Altwaſſer, 
Kreis Glogau, als Sommeraufenthalt zu benüßen, accepttrt hat. Es 
find dortſelbſt bereits Handwerker aller Art beſchäftigt, um die nöthi⸗ 
gen Ausbeſſerungen vorzunehmen. In feiner Häuelichkeit fübrt Herr 
von Arnim noch immer ein gewiſſes Stillleben, er hatte kürzlich fein 
erſtes größeres Diner angeſetzt, mußte daſſelbe aber wieder abſagen 
laſſen, da er durch den Tod ſeines Schwagers von Savigny nach 
Frankfurt gerufen wurde. Der eingetretene Traue fall wird wohl 
wiederum eine längere Pauſe in geſellſchaftlicher Beziehung zur Folge 
haben. — In der verfloſſenen Woche hatten wir den Beſuch zweier 
Poeten, von denen der eine, Guſtad Freytag, ein alter Bekannter von 


Mein herrſchaftliches gut Ab 
5 21 Mehrere Güter in der Pr. P ofen 
gelegenes Haus in Breskauſbei welchen nebſt Barzahlung ein 
Haus in Breslan mit in Zahlung ger 
nommen wird, werden zu kaufen geſucht 
durch das Vermittelungs⸗Bureau des 


Kaufpreis 31,000. J. Nabuske in Frauſtadt. 


kaufen. 


Thlr. Hypotheken feft. Ueber⸗Sämmtliche Briefe an michſklaſſig wird. Auswärtige 
ſchuß 700 Thlr. Anzahlung müſſen vom 1. März e. mitſnen finden 
Näheres der Adreſſe Jeziorki bei But Nachhülfe in meinem Hauſe. 


5 bis 6000 Thlr. 
unter St. L. Breslau poſt⸗ verſeben ſein. ; 
agernd. Jozef v. Moszozenski. 


Die Theilnahme an 


is für Gutsbeſitzer [ ſtrowo, Kreis Adenau 


April, zu welcher Zeit die 


1 


uns Breslauern war. Spielt doch feine Erzählung „Soll und Haben“ 
fönlichkeiten, welche Fre 1 


Schier di Garten hergeſtellt worden und haben 50 hier eingewinterk 
* 


pas 


5 5 N Rücken 
ſchwimmend, theils watend unter dem Eiſe gegen 200 Schritte welt 
ortgeführt wird und auf dieſe Weiſe bei der am Bürgerwerder in 


Bau begriffenen Brücke wieder in eisfreies Waſſer gelangt und Bier ö 
Allerdings war bier 1651 


Steckbrieflich verfolgt wird ſchon wieder ein höherer Stage, 


ſchlagung amtlicher Gelder in hobem Betrage von dort flüchliz ge, 
worden tft. Als beſondere Kennzeichen find ſeitens der rufſiſchen DE 
affektirtes Benehmen und eim 


Verantwortliche: Redakteur: Dr. Julius Wafner in Poſen. 


Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. x 


Berlin, 22. Febr. Das Abgeordnetenhaus genehmigte faſt um’ 
verändert den geſammten Etat des Miniſteriums des Innern in zweiter 
Leſung und begann die Berathung des Etats des landwirthſchaftlichen 2 
Miniſteriums. Der Abg. Petri brachte feinen Antrag auf Regelung 
der Rechtsverhältniſſe der Altkatholiken ein. Der Abg. Lasker W 
zeigen, daß er a Budget⸗ und Provinzialordnungskommiſſibn 
tkrankzeits 13 ee dir. EN Befinden iR im Gaues 
zufriedenſtellend; die Fiebererſcheinungen haben nachgelaſſen. — F 
Bismarck wurde geſtern vom Kaiſer zu längerem Vortrage empfangen 

Verſailles, 22 Februar. Nach der Verlefung des Bericht = 
fonftituttonelen Kommiſſion, welcher ſich gegen den Geſetzentwu 
Wallon ausſpricht, beſchlog die Nationalverſammlung trotz der OP 
ſition der Rechten die ſofortige Berathung der Vorlage. 


Die Gemeinden und das Kirchen vermögen. 
(Eingeſandt.) Be 

Die Anſicht des Herrn Windthorft (Meppen) und ſeig e 
Fraktionsgeuoſſen, die in der Sitzung des Abgeordnetenhauſes ge⸗ | 
17. huj. vertreten wurde, dürfte von ihren Wählern nicht überall ens 
tbeilt werden, denn ich kenne eine katholiſche Kirchengemeinde Nam 
R. die ſchon jetzt lebhaft wünſcht, daß ihre Vermögens verwahre 
beſſer als wie bisher durch die ausſchließliche Verwaltung ſeitens pes 
Geiſtlichen geregelt werde. In dieſer Gemeinde iſt zwar ſeitens al⸗ 
Geiftlichen eine Berfon ſ. Z. der Erzdibzeſe als Rendant zur Ofleber⸗ 
tung der Kirchenkaſſe namhaft gemacht worden, jedoch iſt es zur zart 
gabe der Rendantur an dieſen niemals gekommen, ſo daß der RM icht 
nur dem Namen nach exiſtirt, von dem Lauf der Geſchäfte aber 1 1 
die mindeſte Kenntniß erhalten hat, Diefe vielmehr nach wie vor 
den Geiſtlichen feibit fortgeführt und auch die Gelder von ihm d 
nahm werden, weungleich der Nendant in spe ein des Leſens ver- 
Schreibens geläufig kundiger Mann iſt, der nicht nur die Gelber | 
einnahmen könnte, ſondern auch fähig wäre, feibft Rechnung zu er 
Werden aber Anforterungen an die Kicchenkaſſe gerichtet, die up | 
Geiſtlichen nicht paffen, dann weiſt er ſolche au den Renbanten 
der Letztere vermag fie nicht zu realiſiren, da er nicht nur kan Ges 
in der Kaſſe hat, ſondern die Kaffe gar nicht einmal führt. De teneh 
legenheit eines kürzlich mit der betreffenden Gemeinde abgeba be 
Termins, in welchem auch der betr. Geiſtliche zugegen war, 53 
ibm von feinen Parochtanen offen der Vorwurf gemacht, wie e räge 
lich fei, daß kein Geld in der Kaffe, da er doch beſtimmte Be und 
eingezogen und fie über die Verwendung keine Kennt vit hänes eben 
ſich unbedingt noch Geld in der Kaſſe befinden müſſe. Natürlich DIE 
bei den zeitigen Beſtimmungen die Parochianen und ſelbſt der . 
UNE is Punkt e denn ee der 
allein Rechnung, wenn ſolches überhaupt noch geſchah. ir 

Dieſes kann als Beweis dafür dienen, daß micht dern 
chengemeinde, wenngleich fie aus römiſch katholiſchen b alings folgt; 
ſtebt, wie die Gemeinde R., ihrem Seelenbirten ſeſeidt umier Geld? 
vielmehr in ihnen die Frage wach wird, „wo äzerin der L ſt des 
Wird es zum Wohle der Gemeinde, als der Tr ä a 
. der Kirche, verwendet?“ 


1 
3 


Das Dom Droſchlitz bei 
Pitſchen O.⸗S. offerirt Stech⸗ 
lünge der Salix Caspica zun 
= Preiſe von 25 Reichepfenniß 
inſtalt durch pro Schock. — 


ünf⸗ 


Höhere Töchterſchule 
mit Penſionat. 


Das neue Schuljahr be 


richtung einer wech Sie 
ehr mäßige 1 i 
enſtonsza Aang Aufnahme und (Normandiner Haſenkaninchen 


f Bun bat, jur Berfondung in jener dt 
u . 0 { 2 
Proſpekt 4 er rräl hig 


5 atzer, Lebrer 
Schulvorſteherin. in Rats bei Czerniejewo. 
(Beilage) 


£ 


a 


N 1 133. Dienſtag, 
Bekanntmachung. Nothwendiger Verkauf. 


Das im Großherzogthum Poſen, im 


ders Auslöfung und ear der gene e 
Verſteigerung. 


Bellagt zur Poſener Zeitung. 


Sitzung der Stadtverordneten zu Poſen 
am 24. Februar 1875, Nachmittags 4 Uhr. 


Gegenſtände der Berathung: 
1) Einführung und Verpflichtung des wiedergewählten Stadtver ; 
ordneten Herrn Juſtizrath Tſchuſchke. 

2) Vervollſtändigung der Fach⸗Kommiſſionen pro 1875. 

3) Entlaſturg der Depoſitalrechnung pro 1870. 

4) Desgl. der Stadtſchulden⸗Tilgun s⸗Kaſſen⸗Rechnung pro 1870. 
5) Wahl cines unbeſoldeten Magiſtratsmitgliedes in Stelle des 
verſtorbenen Stadtraths Schulz. 

6) Antrag, betreffend die Veröffentlichung der Chronik von Poſen 
von Lukaſzewicz, überſetzt von König, durch den Druck. 

7) Antrag des Bankdirektors Herrn Dr. Samter, betreffend die 
Niederlegung ſeiner Stelle als Stadtverordneter. > 

8) Antrag, bete. de Prüfung der Einführung des Dr. Petri'ſchen 
Verfahrens bezügl. der Desinfektion, Abfuhr und Verwerſhung 
der Excremente in hieſiger Stadt. 

9) Betreffend das Einquarſterungsweſen in der Stadt Polen, 

10) Wahl eines Vorſtehers für den XV. Ar men⸗Bezirk. 

11) Bewilligung einer Prämie für ſolche Kinder, welche zur Her- 
gabe der Lymphe ſeitens der Eltern zu den öffentlichen Im⸗ 
pfungen chelt werden. 

12) Niederlaſſusg des Pharmaceuten Thomas Mazur. 


ftad Carl von Bennigſen⸗ 

Förder und deſſen Ehefrau Clara 

A 24. April d. 2 lächeninhalte von 725 Hektaren 81 

letzte Termin zur Auslöſung der] Aren 80 Quadratſtab der Grundſteuer 

der und zwar von Nr. 8961 bis] Gebäudeſteuer mit einem u 

inkl. und von Nr. 39 bis 2740 [werthe von 518 Thlr. veranlagt ift, 
8 bewirkt werden. 

Am Mittwoch, den 9. April d. J. 
Vormittags 10 Uhr 


Rittergutsbeſißer Albert Friedrich 
| bend, [er 
* Sonna en 7 eborenen von Treskow gehörige 
ittergut Striche, welches mit einem 
u 2 
Zeit vom 1. Oktober 1873 bisſ unterliegt und mit einem Grundſteuer · 
N. April 1874 in Verſatz gegebene Reinertrage von 822, Thlr. und zur 
Die Auslöſung kann täglich inſſoll im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
N Burenuftunden Vor- 4 Nach ⸗ haſtation am 
Freitag 
den 28. April d. J. 
den folgenden Tagen findet die an hieſiger Gerichtsſtelle verſteigert 
aus der Steuerrolle, die 


liche Versteigerung der nicht ein⸗ werden. 
zu 
Aböſchrift des Grundbuch 


gen Pfänder in der Pfandleih-⸗] Der Aus 
blattes von dem Gute und alle ſonſti⸗ 


At, Schulſtraße Nr. 10, ſtatt. beglaubigte 
en, den 12. Februar 1875. 
gen daſſelbe betreff nden Nachrichten, 
— ſſowie die von den 


Der Magistrat. Intereſſenten bereits 


eingebenden Klaſſenſteuer-Reklamationen. 
16) Enilaſtung der Kämme ei Kaſſen Rechnung pre 1869. 
17) Desgl der Gasa ſtalt pro 1872/73. 
18) Perfönliche Angelegenbeit:n, 


Bekanntmachung. 


Die früher militärfiskaliſchen Gebäude mit dazu gehörigen Grundſtücken 


1 Ausführung ſoll im Wege der 
ion an den Mindeſtfordernden 


n werden und ſteht zu diefem| den 12. 


ein Termin 


Montag 


April d. J. 
6 ** i 1 

L am 2. März cr., im 8 1 = u 
Nachmittags 3 Uhr, zeichneten Gerichts anberaumten Ter⸗ 
agiſtratsbureau hierſelbſt an, zuſ mine öffentlich verkündet werden. 

iR S hierdurch Birnbaum, den 13. Januar 1875, 


aden werden. Der Anfchlag und 5 1 
tense ngen — ih Königl. Kreis» Gericht. 
I. Abtheilung 


der Amtsſtunden eingeſehen wer ⸗ 
Der Subhaſtations⸗Richter. 


beſtehend in: 


I. der Reitbahn n 4865,22 Qu.⸗M. Grundfläche, 
II. der übrigen Baulichkeiten, als: 


a. Pferdeſtall . 430,36 Qu.⸗M. 


Br wird eine Abſchrift derſelben 
m Erſtattung der Kopialien auf 


dc a j — d. Str 47900 
Won. den 1 Bebrune 1813 Auction. . eee, e, 
Der Maaiftrat. Im Auftrage des Königl. Kreis · 8 5 5 Tas 1125 
9. Hofpflafi 
Kowalski. Gerichts werde ich d 25 1. Hofmauer 738 
D. 663,01 . 
Bekanntmachung. Donnerſtag den 25. d., Summa ad H. . 668 0 


überhaupt ad J. und II. . 1128,23 Qu. M. Grundfläche 
enthaltend, ſollen meiſtbietend in zwei Looſen reſp. im Ganzen verkauft 
werden. 


früh von 9 Uhr ab, Wilhelmsſtraße 
Anfertigung der zur Ausſtattung Nr. 18 das 


Zimmers für einen wachthabenden]kursmaſſe gehörige Uhrenlager als: 
erforderlichen Möbel, und zwar: Die Beſichtigung der genannten Baulichkciten ze. kann während der 
rt Rezulateure, Wanduhren Dienftftunden 2 5 n Meldung del ben Magiſtrat zu Zduny ge 


Mahagoni ⸗Kleiderſchrankes, - 
| Tiſches, mit und ohre Federzeug schen ARE: Of RS 
1 Taſchenubren Uhrketten ꝛc. auflu ge 208 en, re exten, in welchen die ebote re 

ee e 2 bens a 8 3 und U zufammen nach Mark ſowohl 


Konimode, 
3 \ bis * 
5. Mürz 1875, früh 11 Uhr, 


Re ilette und 
h — vd = 
ben im Geſchäftelekale des Gar- 
an den unterzeichneten Kreisbaubeamten, mit der entſprechenden Aufſchrift ver⸗ 
ſehen, einreichen. 


azareths, Königsſtraße 3/5, ein. 
baden 8 ſoll im Sub⸗ 

Die Bieter bleiben 4 bis 6 Wochen an ihre Offerten gebunden und 

wegen Berichtigung reſp. Zahlung der Kaufgelder ſollen angemeſſene Termine 


iswege an einen Mindeſtfordern⸗ Gaſtho öde kkau = 
bewilligt werden, 


ergeben werden. Offerten find 
IN % Fu 3 3 Auf⸗ 
erſehen, teſtens bi i irte 2 
ode Ein gut renommirtes Saft Von den Baulichkeiten, welche an der Hauptſtraße der Stadt Zduny 
hofs⸗Grundſtück, eingerichtet liegen, wien ſich ad J zu Speicherräumen und ad U zu Wohnungen, refp. 
i ö \ kleinen Fabrikanlagen ꝛc. eignen. 
5 1 Krotofehin, den 20. Febr. 1875 


s zum 
1 März d. 3, 
jellihaftegarten, fol um.“ Der königliche Kreisbaumeiſter. 
ſtände halber unter ſehr gün⸗ von Schäwen, 


Vormittags 11 Uhr, 
ſtigen Bedingungen ſofor! 
Bekanntmachung. 


einzureichen. 
verkauft werden. Anzahlung 
Die Kohlenpreiſe auf der fiskaliſchen Königsgrube bei Königs: 


kla, den 22. Febr. 1875. 
1000 Thlr. und kann ſofort 
übernommen werden. Re⸗ hütte O. S. werden 
vom 1. März cr. 
ab bis auf Weiteres betragen: 


4 
* 


15 P. Henneck ſchen Kon⸗ 


. 
s 
” 


5 Rn 


21 Zindl er, . 
Königl. Auktions ⸗Kommiſſartus. 


m Auguſte Conrad chen Che 
\ aa zu Gnefen unter 
\ belegene Grundſtück, das mit 
N  Nugungemerthe von 705 Mark 
Wbzudeſteuer veranlagt ift, foll in 
| Miger Subhaſtation 


MMiglides Garnifon- 
Tazareth. 

flectanten erfahren das Nä⸗ 
here darüber bei 


\Awendiger Verkauf. 
Moritz Laboschin, 


den Sattlermeiſter Carl und 
Gneſen. 


reſp. Verladeplatz. 
Stücktohlen 


52,5 Kchspf. 
„ 335 © 


een 185, Würfel kohlen 

8 Nußkotzlen, doppelt gefiebt 375 
N Vormittags 11 Uhr, Jör n aus ſümmt⸗ 
een ee e e e 
N dase ge a 0 — Grieötopien (ungefiebte Staub · R 
* n dient den Staubtohlen, gefichte 15 


Königshütte, ven ı7. r 1815. 
Königliche Berginſpektion. 
RELATED ERTEILT 
In der Provinz Voſen werden für die g 
Norddeulſche e ee 
in Berlin, 


Haut kr. 
hoffnu 810 
sten F. 


N 
* 
un 


* in das H nstrasse 62 2 
er nicht eingetragene Realrehtel e bie in ler Juen een größte und billigſte Gegenſeitigſteitsgeſellſchaft 
r machen haben, 3 Damen, bet au en noch tüchtige Vertreter (Landwuthe jehr erwünfcht) 


Aten zur Vermeidung der Präkluſion 
eld “ 


halten wollen, finden liebevolle Auf- 
nahme, 


ſo wie Rath und Hilfe in allen 
diokreten Fällen. Frau Stubbe, 
Berlin, Hagelsbergerſtr. 3, 2 Tr.. 


Kublinski, 


angeftellt. Bedingungen günſtig. Bewerbungen 
nimmt entgegen die General-Agentur in Thorn. 


Jacob Goldschmidt. 


im Verſteigerungstermine an 


dale den 15. Januar 1875. 


liches Kreis- Gericht. 
en 


uſſe. 1. BGE Tg a K ]ĩ “vv 
N ge Se e Feld⸗, Gemüſe⸗ und Blumenſamen Dom. Starköwise 


kurzer Zeit zurück neben der Kirche 
ie Von heute ab werden im Niwker 
ett den 22. Februar 1875. [Walde bei Moſchin 


an des Ardeits⸗ und trockene fieferne Stubben, 
Armenhauſes. die Klafter mit 2 Thlr. 3 Sür. ver kauft. 


Abverlangen unentgeltlich und frei. 
Poſen, Shih 1870 


Albert Krause, 
Kunfte und Handelsgärtner, Hifherei Ar. 7. 


dr 


We 


* 55 eſtellten oder noch zu ſtellenden bejon- 0 r 
kunntmachung. Keen e ne 13) 3 ae Koften zur Legung eines Waſſerrohres in 
\ — bi 1 bſtei ſoll der ureau * es un eichne en ng . er dp erga ſe. x 
hun ein Aueifamikinsaufet, fürjstreiögerichts während der gewöhnlichen) ]4) Bewilligung der Koſten für die erfte Veranlagung der Klaſ⸗ 
fen 4950 Mark inkl. 111,37 Mark] Dienſtſtunden eingeſehen werden. f ſenſteuer. 
f werken veranfchlagt find, aus:] n Zuschlag wid Zi mn 15) Wahl von 3 Mitgliedern in die Kommiſſion zur Prüfung der 


in der an der Oels⸗Gneſener Eiſenbahn belegenen Stadt Zduny, und zwar 


5 


Für 50 Kilogramm oder 1 Centner loco Königsgrube franco Waggon 


empfehle in friſcher und guter Qualität. Preisverzeichniſſe ſende auf gefälliges 


23. Februar 1875. 


Wir haben dem Herrn Rentier 
Krause in Chalupska bei Mogilno 


General⸗Agentur 
unſerer Geſellſchaft für den Reg.⸗Bez. Bromberg 


übertragen. 
ſellſchaft. 


die 


Breslau, im Februar 1875. 


Schleſ. Hagel⸗Verſicherungs⸗Ge 


Der Direktor M. Relss. 


Bezugnehmend auf obige Bekanntmachung empfehle 2 


ich mich zum Abſchluß von Verſicherungen und bin zus 
Ertbeilung jeder gewünſchten Auskunft über die 8 
Schleſiſche Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
jederzeit bereit. 

Agenten werden überall unter den günfligfien Bes 
dingungen angeſtellt. 

Ehalupska bei Mogilno, im Februar 1875. 


Der General -Agent 
Krause. 


Das internationale 


— Saat⸗Kartoffel⸗Geſchüft — 

des Rittergutsbeſ. A. Busch zu Gr.⸗Maſſow b. Zewitz i. P. 
liefert alle empfehlenswerthen deutſchen, amerikaniſchen und engliſchen 
Kartoffelſorten frei bis Berlin, Stargard i. P. und Danzig, welche auf 
der eigenen Beſitzung und 18 umliegenden Gütern kultivirt werden. R 
Es verſendet gratis und franco: (Hp. 1561) & 

1. Spezialkatalog von Original-Kartoffeln, 38 Sorten. 

2. Stlnftrirten Katalog des Saatkartoffel⸗Geſchäfts, 123 Sorten. 
Gegen Vergütigung von Nm. 1,50 in Briefmarken franco: 

3. „Das bereits ins Böhmiſche und Ruſſiſche 150 7 reich illuſtrirte 
Buch Der Kartoffelbau 2 von A. Buſch.“ ; 
General⸗Agentur für Poſen: 2 
L. Kunkel in Poſen. 
e 


n 
Heu- Verkauf. 
Circa 70—90 Ctr. ſehr pus Hen 
biete ich hiermit zum Verkauf aus. 
Slepuchowo, Kr. Obornik, (Polis 
ftation Samter), im Februar 1875. 
A. Reichard. 


Rieſenrunkelrüben⸗ 
Samen. 


gelber, N Gattung, verkauft den 
Scheffel mit 15 Mk., die Mg. mit 
1 Mk. gegen Baareinſendung oder Poſt⸗ 
vorſchuß, 


Carl Heinze. 


Vorwerksbeſitzer in Klecko. 


a eee 
Eine ſchöne echte Buldogge, weiß, 
mit braunen Flecken, 2 Jahre alt, iſt 
zu verkaufen. Das Nähere bei No⸗ 
wotnik in Razot bei Koſten. 
2——— Sn CEERENEHRESEETE 
Nachdem ich mich in Koſten nieder⸗ 
gelaſſen, empfehle ich mich zur Anferti⸗ 
gung jeder Art von Damen⸗Garderobe 
nach den neueſten Moden. Ich ver⸗ 
ſpreche bei pünktlichſter Bedienung die 
billigſten Preiſe. 
Antonina Durska, 
Viehmarkt. 
Bekanntmachung. 
Der Konkurs über das Vermögen 
des Kaufmanns Joſeph Deku⸗ 


czynski hierſelbſt iſt aufgehoben. 
Rogaſen, den 11. Februar 1875. 


Konigliches Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. 


Wegen des Ende vorigen Jabred ee 
folgten Todes des Geſchaftsinhabers 


Michael 


Spezial- Arzt Dr. Meyer, Berlin, 
heilt Syphilis, Geschlechts- u. Haut- 
eiten in d. kürzesten Frist u. 
garantirt selbst in den hartnäckig- 
sten Fällen für gründliche Heilung. 
Sprechst. Leipzigerstr. 91 von 8—1 
und 4—7 Uhr Auswärtige brieflich 
Ein junger Mann findet v. I. April 
in einer anſtändigen mof. Familie 
Venſton. 
Näheres Büttel⸗ u. Gr. Gerberſtr.⸗Ecke 
Nr. 18, 3 Tr rechts. 
CCC 
Annoncen 
ee ſtets ſofort befördert in 
ie 


Voſener Zeitung, 
Olddeutſche Zeitung, 
Dziennik Voznan si, 
Allgemeinen Anzeigen 
zur Gartenlaube 
(Auflage ca. 300,000 Exemplare), 
ſowie in alle übrigen Zei 
tungen des In⸗ und Aus⸗ 
landes unter Zuſicherung 
prompter und billigſter 
Bedienung durch die 
Annoncen⸗Expedition 


AL DAU SEC 


Bureau in Poſen Waſſerſtr. 28. 
Zeitungs Cataloge franco; 
gratis. (D. 901.) 


D ainage. 


Mein ſeit 14 Jahren hierſelbſt be ⸗ 
ſtehendes Geſchäft, Anfertigung von 


Drain⸗ und Wieſenbau- ſoll das Geſchäft bald gänzlich aufge⸗ 


Plänen ı 55 \ 

* . „ jlöft werden, und find, um ſchneller zu 
und Ausführung derſelben verlege ich räumen, die Preiſe bedeutend — 
zum 1. April c. a Das ſetzt worden. 


mir bisher geſchenkte Wohlwollen bitte] Ich erlaube mir daher die Aufmerk⸗ 
auch nach dort gütigft zu übertragen. ſamkeit des betr. Publikums auf mein 


Gleiwitz, i 1875.7 5 * 
eiwitz N . Appun Fabriklager 
Salbe ue von baumwollenen und 


ibernimmt u halbleinenen Waaren 


Drainagen übernimmt unter foli» 
(Parchend, Schürzen, Jüchen ꝛc.) zu 
lenken 


der Ausführung und Selbſtbeaufſichti⸗ 
gung (nicht durch Schachtmeiſter) mit 2 

Reichenbach i. Schleſien, im 
Februar 1875. 


ae en en 
88 Dei Sienmanı. mi c2828l. 
Schöne Saat. Herſte Joh, Flor. Beller, 


12 Wispel Gerfte hat zum Bevollmächtigter zur Remini⸗ 
ſcere⸗Meſſe in Frankfurt a. O., 
Schmalzſtraße Nr. 9 

Ein gut erhaltener Flügel ſteht 
zum Verkauf. Zu erfragen Mählenſtr. 
29, 2 Zteppen fn. 
Ein möbl. Zimmer iſt ſof. oder 
ſpäter zu vermieten 

Grabenftraße 4, 3 Treppen l. 


eee 
Jeziö:ki bei Stenſchewo 

hat 140 Schock ſchönen 

Nohrs zu verkaufen. 


u 
Be. 1 * 
8 ( r b 
y * 6 


Muſikinſtrumenten⸗ Tunnel Reſtaurant. ee geren eren dene 
handlungen, 


die als unvergleich⸗ſucht zum 1. April er. einen erfahrenen] Tochter udowfra t Date | 
welche im Vertriebe von Inſtrumenten ſuppe, Hechte aux Faur und Rippſpeerbraten mit Magde⸗ liches Kraftmittel von Wirthſchafts⸗Inſpektor. Sees . Dee Nee ip mich 
2 und Saiten namhafte Umſätze Aae 


& den berühmten Pro- St 
fi Erl. lider ange Sauerkohl empfiehlt L feſſoren Nees von Perſ. Vorſtellung erwünſcht. Polniſche ergebenſt anzuzeigen. 
wollen ſich zur Erlangung ſolider] (H. 2247a 
Waare bei derbältnipmehig billigen ) W. Jaenschk. 
C. ³¹·——mmꝛ 1 E 
Markneukirchen in Sachſen. 


N Eſenbeck, Oken und Er Bedingung. Gehalt nach] Poſen, im Februar 1875. 
Rumphius rühm - Uebereinkunft. Emilie Knoll geb. Gerhardt: 
Preiſen vertrauensvoll an 1 01.986 „llichſt empfohlen, ha. 1 Volonfalr und 1 Cleve finden auf Durch die Geburt eines muntern 
F. G. Hier hn. Breitſäemaſchinen, 
Eine ſtarke eiferne Drehbank I eine und zweipferdige, A 
mit 8 r lia um Verkauf 2° & z ; REN 
einpferdige 
ſehen, ſondern fie räumten ihnen auch 
Knauerhaſe, 


leben ſich in kurzer Zeit einem hochkultiv. Gute mit großer t 
einen ME” Weltruf das erworben e eee, dicht an der Beh a 5 Witlowski 
bei iegler, Liſſa i. / P. 3 / 
Ei (H. 224840 2 ie Y 
Kleeſäemaſchinen, Sr, 
’ N als eine Panacce der 
ſowie 2 Men chaft unbestreitbar den Eisenbahn- Statale Uf 


Heute Erbſenſuppe mit Schweinsohren, Ochſenſchwanz⸗ 


zeichnete Fabrikanten wenden. 


n, 


Medizin eine neue Aera auf dem Ge ne * kte 
i Zerrũ Mann, Oderſekun:] Am 16. Abends 1134 Uhr beſchen 
unge . e daner, lang im meiner Apotheke ale mich meine liebe Frau Emilie ae 
e 1 5 Jie f en, * Er. Lebrling eintreten. Schnell mit einem gefunden, kräfn⸗ 
Fe x. 0 re 3 er 8 den Guſtav Reimann in Poſen. gen Mädchen. Dies allen Verwandten 
olge erregten mit Recht unter 2 5 und Freunden zur gefälligen Ken | 
Aerzten nicht nur das größte Auf Nicolai, den 18. Febr. 1875. 


* 


u. begründen nach dem übereinſtimmenden ; liche Aufnahme. . 
Urteil unferer erſten Autoritäten der W el die ag . 30 safe a und Frau, geb. Leichtentritt. 
Keine Familie 
braucht mehr ohne 


mittag 3 Uhr vom Trauerhauſe Büttel 
ſtraße 15 aus ſtatt. 


1 3 1 lag unter allen bisher Ein Laufburfche kann ſich melden 
Simple Nähmaschine Kieferſ amen 1 Am Sonntag früh 42 Uhr verſchied 
i r wi * Bio unſere u. 1 805 
i i roß- und Urgroßmutter, Frau Heß“ 
0 \ Drillmaſchinen, 5 zrli meifter Eliſgbetb König ge 
* | 0 f N in ehr ing Hoppe, im 85. Lebensjahre. 
i Yusftelhun immttid ler Ludwig Tied ae ee n 
a 3 . odemann, { i . 
M 8 i * otheker I. Kl. in ee Beerdigung findet Dienſtag Nat 


prämiirt, empfiehlt un E 5 21 


Louis Türk's 


Oſtſee, Königr. Preuß. 
i . P. 119 6 


RN 


1 
5 9 . 3 Buchhandlung. - 
2 2 E. Dr ewitz, SL Petroleum-Lampen, A en ai a. A 
2 Eee: "Nähniasähtnens 5 £ x 1 Bi 992 . 2 unſer einziger Sohn im 
welche in (er er Eiſengießerei und Petroleum Kochmaschinen, In meinem Colonfalwaaren⸗Geſchäft von 11 Monaten und 11 Tagen nach 
kurzem Krankenlager, was wir tiefbe | 


Fabrik von Th. Stiehr & Katz 
Brüderstrasse 2, Berlin, fur 
15 Rmark. zu haben ist. 


HDaarleidenden 


empfehle hiermit meine Haarwuchs⸗ 
ſalbe, welche überall, wo Dur 


Wiener Kaffeemaschinen, 
Berzelius-Kessel u. Lampen, 
„Solinger Messer aller Art 


E. Klus, 


Breslauerſtraße 

Schützenſtraße 20 
iſt eine Wohnung von 4 kleinen Zim · 
mern in der 4. Etage für 30 Thaler 
jährlich zu vermiethen. 
Wilhelmsſtraße Nr. 16 
(Decker'ſche Druckerei), 2 Tr. 
hoch, iſt p. 1. April eine 


e ee & he Er en ein Com⸗ 
mis, moſaiſcher Confeſſion, der beider l cz 
Landesſprachen mächtig iſt und fi N 5 gr 
De je u — oe net, 70 De ſtrzy Kos Fe gli . 

tation und gutem Gehalt zum 1. Apri 
a. c. Stellung. 2 | osmow , 


n. Bürgermeiſter und ſtellvertr. Diſtrillk⸗ 
Louis Cohn, Krotoſchin. 8 Rommiffarius, 


Junge Damen 3 
von, dolce Yeufern finden {ch Interims⸗ Theater 


Alen e 5 bei 10 einſte —— 
eren Herren und in feinen Reſtau⸗ 7 

rants. Gehalt ſehr gut. Reiſekoſten in Voſen. 
5 101 1 1 5 — Dienftag den 23. Februar: 
endung von ark in Briefmar⸗ 2 i 

ken it Weiteres zu erfahren. Briefe Drittes Gaſtſpiel des Herm 
ſind zu richten an Frau M. Benda, Carl Mittell vom Stadt 
poſtlagernd Gotha. (H. 3909) Theater in Leipzig 


trübt ſtatt beſonderer Meldung Freun“ 


Naſchinenbauanſtalt, 


Thorn. 


5 hohes Alter, Einreibungen und dergl. Den Herren Arauereibeſitzern 

nicht etwa 8 er du empfehle ich meine verbeſſerten 

eln vorliegt, ſi eſtimmt aus⸗ 

| t bewä ird. 

es Eisbierkühlapparate 

vor; * * 2 

daß Ber denken a J u. 27 Marl. mit ovalen geraden Kupferrohren, die beſten bis jetzt 

beſtehenden, wovon über 180 Stück abgeliefert, ſowie 


achat Selle, Molke 
e,. otheker. — 7 fi 3 
Orte ers Jahren, weccheſſämmlliche in das Brauereifach einſchlagenden Maſchinen 
Be e Schulen beſuchen, finden gute und Apparate. 


Mädchen bis zu 15 Jahren, welche 


\ . Näheres unter Chiffre S. S. : ; i 8 
6 22 * Ce 05 30 910 1. März Proſpecte und Zeichnungen gratis und franco. e Rice, en Pr. 1. April er. fuche einen tüchtigen and 
Wiener Kaffee Wee Az 0. Kiokort mer, Keller zu vermiethen. für m. 35 u. Kon⸗ Luſtſpiel ge ui ug ehe von 
ich fri ? in Schweinfurt am Main. —Bergffrahe 15, I Treppe ist vom I. fettionsgeſchͤͤft. Offerten n. Zeugniß. Gaßmann. 
täglich friſch a Yfd. 14, 16, DAL TB Cel Apel ein Zinni zu Fe 2 a 5 der Wer Rich. e Carl Mine 
r L. als Ga 


17 und 20 Sgr. bei 


Richard Fischer. 


Die als probates Hausmittel 


egen Verſchleimun Heiſerkeit, 
— 5 und katarrhällſch Affectio⸗ 
nen ſo beliebten 


Stollwerck ſchen Bruft- 
| Bonbons 


Ein Laden mit Hinterſtube, in einer n et 
der beſten Geſchäftsſtraßen Poſens, ift| Zu ſofort oder 1. April 


zu vermiethen. Näheres bei j 
ucht einen Eleven i 
. n 
Sue dan, (her Mpoifeter Dr Renner, Sun Sense für Hens 
H Iten Flaschen, a 10 8 Züumer Gatbbore 2 f 5 1. 8 rien Das 20 dt — i 

erschönerung der Haare; in versiegelten Flaschen, a 10 Sgr. mmer Halbdorfſtr. 36 in der 1. Et [Das Mieths⸗Bureau von F. Klein achtlager in 

Dr. Borchardt s aromatische Kräuter-Seife, zur Ver- wee en 827254 3, empfiehlt 3 Rare ranada. 4 

schönerung, und Verbesserung des Teints und erprobt gegen alle fbi ke he 10 5 be 1 0 8 Alm ah au Iter, ſelbſtſtändige Oper in 3 Aufzügen. Bearbeitet ® 

Hautunreinigkeiten ; in Original-Päckchen ; a 6 Sgr Küche, Kloſel Bike Beigelaß mit Len un Mana Hein Stu⸗ Carl 9 ent * 
— — —ͤ3ũhUͥ— —ꝗ0Si 2 fi 


gr. 
Professor Dr. Lindes Vegetabilische Stangen-Pomade, Jed. ohne Pferdeſtall vom 1. April 3.0.1 —— ae 
— ch Ye 5 5 . Deſtall vom I. April 3. v. l ne . 8 
erhöht den Glanz und die Elasticität der Haare, und eignet sich Schuhmacherſtr. 11 (Poſthalterei) ein ſin che are Eifer, nr a 8 — Dielen Ban 


Mit Kaiſerl. Königl. Geſterr. Yrivi- 
kegium und Königl. eee 


probation. 
Dr. Hartung’s Chinarinden-Oel, zur Conservirung und 


EZ 
u u T[—WœYPↄ 


In Vorbereitung: 


aus der Fabrik von leichzeitig zum Festhalten der Scheitel; a eil Sgr möblirtes Parterre ; - 
> 15 er . l zimmer zu vermiethen lin den Beſitzungen der Provin en. Neueſtraße Nr. 4. 
Franz Stollwerck, potheker Speratis Ital. Honig-Seife zeichnet zich 5 guericsir. 2, 9 Tr ragte, vorn. abe bel Huguft Luck zu er 
durch ihre been nd erhaltende Einwirkung auf die Geschmei- @|beraus, iſt am 1. März c. eine möbl.[rickelöfomwo bei Uſzez, Kreis Cho. Ein Erfolg. 


Hoflieferant 5In digkeit und Weichheit der Haut aus; a 5 und 2% Sgr Stube zu vermiethen. dzieſen. Luſtſpiel in 4 Akten v. Paul Linder 
v 


Hochſtraße 9 Dr. 3 Kräuter-Pomade, zur Wiedererweckung F St. Mardin 66, 2 Fr. ist eine Woh] Cin mittelſt Mititärabfchied gänzlich | —— 
dehnen ihre, in ganz Europa be und Belebung des Haarwuchses; in Original-Tiegeln a 10 Sgr. eg bg Fee aide un 2 nn er 
ach ' garten- Thea 


Dr. Suin de Boutemard's aromat. Zahnpasta, das auch im Oekonomieweſen nicht uner⸗ 


universellste und zuverlässigste Erhaltungs- und Reinigungsmittel 
der Zähne und des Zahnfleisches; 3 12 und 6 Sgr. 

Dr. Kochs Kräuterbonbons, in Schachteln à 10 und 
5 Sgr, bewähren sich ala besonders wohlthuend bei Husten, Hei- 
serkeit, Rauheit im Halse eto. 


in Posen einzig und allein zu den Ori- 
echt gane vorräthig bei: 


J. Menzel, (Oarl Matthous), 
Wilhelmsstrasse, neben dem Postgebäude, 


gowie auch in: Bromberg: Carl Schmidt, Fraustadt: 
Aug. Oleemann, Gnesen: J. B. Lange, Inowraslaw: 
Herm. Citron, vorm, H Senator, Mempen: M. Wobl, Kro- 
tonehin: A. E Stock, Lissa: J. L Hausen, Ostrowot 
1 Sieradzki, ige 1 —. a R. 
a a Frank, Bogaswen: Jonas Alexander, Samter: W. Krüger, 
Nur ae Gute bewährt schroda: Fischel Baum, Schubln: C. L. Albrecht, Pe 

W 5 rin: F. H. Cohn's Buchhandlung, Wittkowo: R. A. Lan- 
Herr W. giewicz und in Wreschen bei C. Winzewski. 


amter in D. ſchreibt: ö 0 “aaa führen. 


a a Ferner wird ein unver- 
Die Kaiserl, und König. . Triſch eingetroffen 4 

Hof-Chokoladen-Fabrik Wiener Würſtchen, Straß⸗ ee Se 
it Gebr. Stollwerck, in Cöln burger Kalbfleiſchwürftchen, 15 


0 Antritt verlangt vom 
übergab den Verkauf ihrer Roulade, Räucherlachs, Spick⸗ 
5 5 * ominium 
bee l ner dal, de, Steumaugen, Algier] 9" kn gen. he 


reits errungene ausgedehnteſte 
Verbreitung nunmehr auch auf 
alle übrigen Welttheile aus. 


Per Paquet 50 Pf. käuflich in 
ri bei S. Alexander (H. 

irſten), St. Martin; E. Brecht's 
Wwe., Wronkerſtraße; A. Cicho⸗ 
wiez; Albert Claſſen, Friedrichsſtr.; 
E. Feckert; H. Hummel, Breslauer⸗ 
re L. Kletſchoff, Krämerſtr. 6; 
L. Kletſchoff jr., Wilhelmsplatz 6; 
R. Neugebauer, Berlinerſtr. 15 b; 
K. Nowakowski, Halbdorfſtr.; Os⸗ 
wald Schaepe, St. Martin; Ed. 
Stiller; S. Samter jr., Wilhelms ⸗ 
5 11; Adelnau bei Apoth. A. 

. Mathies; Buk bei S. Szezo⸗ 
drowski. 


Dienſtag: Auf vielſeitiges Vet 
gen: Zum letzten Male: 


iefurt bei er Talisman. 
Weimar (Thüringen). . * 2 Direktiot_ 


Ei ˖ — — 
Ein verheiratheter „Förſter“ mi 
den beſten Zeugniſſen verieben, ſeit dem . 
7 
Bambert's Saal. 


Jahre 1860 in einer Stellung thätig, 
in den Forſtkulturen ſowie in der Fa⸗ 

Donnerſtag, 4. März 1875 
Abends 7 Ahr 


ſaneriezucht bewandert, ſucht vom 1 
Concert 


April oder auch 1. Jul! d. J. ein ander⸗ 
gegeben von dem Geſangverein 


Emil Becher zu 


heiratheter Hartenarbeiter 
welcher befähigt iſt, etwas 


weites Placement. Näheres in der 
5 a j. [gute Zeugniſſe zur Seite ſtehen, noch i iffi 
Gemüſe zu bauen, einen klei Sheang, len; 1 1. Mal abe L geiſtliche Muſik, 
Juli d. J. eine ähnliche Stellung im 
Ein gebildeter junger Mann, milie| 
tärfrei, welcher bereits in größeren 
Wirthſchaften Oſtpreußens thätig ge⸗ Weſtpr. Grenad.⸗Regts. 
Nr. 6, unter Leitung des 
Königl. Muſikdirektors 


Exped. B. Ztg. 
In- oder Auslande. Gefl. Offerten 
weſen, ſucht als Inſpektor 
Clemens Schoen 


5 Ein | Ober-Infpeltor unverheirathet, 
welcher mehrere Jahre ſelbſtſtändig 
größere Güter bewirthſchaftet hat, dem 
und zeitweiſe die Aufſicht ö Frau Dr. Theile, 
2 2 7 2 b C A. 25 b N) d i je " 
bei ländlichen Arbeitern zu Habe c een 8. 2. des a 
aube o. Poſen. 
Georg Henſche 
und der Kapelle des 1. 
Stellung in der Provinz ’ 
Gehalt wird wenig . — t. el. 
Offerten bitte nach Angerburg per 
Adreſſe v. d. Heyde zu richten. 
(H. 38038) 


Le Foͤpre. 


Preußen). 1 kel jun, Gebrüder Kreyn, Blumenkohl, Preißelbeeren bei e 3050) ____ 

Bi l web 5 täglich 5 100 Rena e L. Ri h 1 1 9 h Ich ſuche zum 1. April . nach dan Programm: 

iter verabfolgen kann, wird ge- etschoff jun, Sam. Kan- i ten Markt iſt geſt Ab ein 

ſucht. Ir im Keller St. Mar-|| torowiez jr. und Oonditor J. Ichar 180 er, d. 3. einen deutſchen ev. der damen Serypeig-Kragen ven 0 d y 8 8 0 u 8 
———— It 1. Etage, bon 


polniſchen Sprache mächtigen, worden. Wiederbringer erh 
nicht zu jungen Wirthſchafts⸗ Wer s een ee enen. 

Fi 1 3 
Inſpect a Gehalt nach Re chenden gersunmen. bzu ; 
Uebereinkunft. geben in der Exped. d. J. gegen an 


is]; Oborzysk bei Koften. demeſſene Belohnung. 
bisſin auffallend großen Volu⸗ 
men ſind wiederum einge⸗⸗ Potzel. Schach - Club. 


troffen und empfiehlt Eine große Wohnung, 1. Stock] Donnerſtag, den 25. Februar: Be⸗ 


H Ti Breslauer ade, ift Rn wi auch 55 11 85 3 Die 
ü ützen⸗[Mitglie en um rege { 

ugo Tilsner. r a: e se Wee 

Druck und Verlag vonzW. Decker & Co. (C. Röſtel) in Poſen. 


Cichowicz, in Ostrowo Hrn. 


N „ rieb „ in Rawitsch 
Zur Jaſtenzeit. Hin. K. Kallmann. 


N Das ewige Verſöhnungsopfer. 
ee 
Würzburg. 


Empfohlen durch reichen, werthvollen, 


Echt importirte Nah ia- 
Cigarren à Mille 20 Thlr., 
Echt import. Pflanzer 
Cigarren à Mille 28 Thlr. 


Max Bruch. 


1 U 
puer 20 3 
a 15 Sgr. find zu haben in 
Hof⸗Buch⸗ und Mut 
kalienhandlung von 
Vote & G. Bock. 

Kaſſenpreis 1 Thlr. 


SR 


en Buchhandlunge 
Einbände 1 d. 8 
1. 50 = 75 Kr. 5. W. an. 


BIER. N 


